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O glücklich, o glücklich, von 
Adel zu ſein! 

Die Ernennung des Exminiſters v. Köller 
zum Oberpräſtdenten von Schleswig⸗ 
Holten tft tm ⸗Reichsaazetger“ jetzt endlich amt⸗ 
lich bekannt gemacht worden. Die Schleswig⸗Holſteiner 
werden gewiß mit ſtolzer Freude darüber erfüllt feta, 
daß dieſer ausrangerte Mintíter des Janern be⸗ 
túbmien Angedenkens jetzt an die Spitze der Bers 


— nn 


naturwiſſenſchantlichen mit 24, die evangeliſche Theologie 
mit 13, die Pharmazie mit 12, die Rameralten mit 
10, die katholiſche Theologie mit 4 und endlich die 
Zahnheilkunde mit 3 Von den 16 604 Preußen, die 
tm Ganzen an den deutſchen Untverſitäten fic) gegen⸗ 
wärtig Studien halber aufhalten, bilden fomtt die 
Adeligen einen Bruchthell von 2,6 vet, bei den 
preußiſchen Juriſten (4478) macht der 
Adel 5,8 pCt. aus, bei den Phtlologen und 
Hiſtorikern (1757) nur 1,5 pCt., bet den Mathematttern 
und Naturwiſſeuſchaftlern (1657) 1,4 pCt., bet den 
Medizinern (4551) knapp 1 pCt. und bei den evau⸗ 
geliſchen Theologen (1575) nur 0.8 pCt. Es fällt in 
die Augen, in welchem Mißverhältniß ſich der preußiſche 
del dem juriſtiſchen Studium zuwendet. Allerdings 
theilt er dieſe Eigenſchaft im Großen und Ganzen mi: 
dem deutſchen Adel im Allg⸗meinen, obwohl immerhin 
in Bayern zum Betiſpiel von dem niederen Adel 
45,5 pCt. Jurisprudenz und volle 30,4 pCt. Mebdtcin 
ftudtren. 

Das intereffante, wenn auch erwartete Ergebniß 
diefer Gegenüberſtellung tft alſo die Thatſache, daß es 
in Preußen unter den Studenten der Rechis⸗ 


waltung ihrer ſchönen Provinz geſetzt wird. Zum wliſfenſchaft 5.8 pCt. Adelige und 94,2 pCt. Bürgerliche 


Glück haben fie fic) lange genug darauf vorbereiten 
können. Daß 8 a Edelſter der 

Atton“ das exledigte Oberpräſidium erhält, wird 
niemand überraschen. Es iſt bet uns jo Sitte, daß 
die höchſten Stellen der Verwaltung den Sprößlingen 
des Adels wie eine reife Frucht in den Schoß tallen. 

In der preußiſchen Verwaltung des Innern ſtehen 
tra Ganzen 527 Adelige den 862 Bürgerlichen gegen⸗ 
über, ſomt 87 9 pCt. Adelige und 
62,1 pC. Bürgerliche. Dabei ıjt dann 
weiter ſehr intereſſant, wie ſich das Procentverhältniß 
bei den einzelnen Rangffuſen verſchleden geſtaltet: von 
den Regterungsaſſeſſoren find 32 pCt. adelig und 
68 pC.. bürgerlich, von den Regterungsrätben, auf 
denen die eigentliche Arbelt ruht, find nur 17,7 pCt. 
adelig und 823 pCt. bürgerlich, von den Ober⸗ 
reglerungsräthen 34 4 gegen 65,6 pCt., bei den Sand: 


räthen is 
dingern 528 pr. adelig gegenüber 47,2 pCt. 


Adels abeüber dieſer entſchtedenen Bevorzugung des 
Heilen 4 der Beſetzung der böheren Verwaltungs: 
ich bie = von Intereſſe, einmal feftzuftellen, wie 
Hi erhältnſß der aus Adelskreiſen 
3 Studenten zu den Bürger⸗ 
e en geftaltet. Die „Voſſ. Big“ bringt darüber eine 
e fut ſtiſche Zuſammenſtellung. Unter den 


Studenten in ſämmiltchen A 
e dert 


boch als zu nt wobel die Zahl eher etwas zu 
mit nur ee ae pod, manche Namen 


erg Prädtkate dem Adel zu 
länder und 664 auf die Deufſchen 172 auf die Auge 


427 auf Preußen allein entfallen. Natürlich felt die 


Kathodenſtrahlen im Weltraum. 


Von der Leitung der Königlichen Sternwarte zu ft 
Berlin geht dem „Reichsanzeiger“ folgende hochinter⸗ A 


eſſante Mitihettung zu: a 2 
Die nähere Exforigung der Eigenthümlichkeiten 
der Kathodenſtrahlen, die felt eiwa 3 Jahrzehnten 
von mehreren Pbyſikern unternommen worden tft, hat 
nicht nur za der epochemachenden Entdeckung der 
Röntgen⸗Strahlen geführt, ſondern auch ſehr 
vielverſprechende Ausſichten für die Erklärung gewiſſer 
Htmmelderihetnungen und gewiſſer Be: 
stebungen zwiſchen den Zuſtänden der 
Sonne und den electriihen, ſowie den 
g.gnettichen Erſcheinungen auf der 
Setting ¿y 17 705 Vor etwa 9 Jahren tit von der 
ene e 
geregt, und fie { a eſer ung ans 
Beife te iſt jettdem mit Staatsmitteln in folder 
Forſcher Merftüßt worden, daß der Kathodenſtrahl⸗ 
warte an oteffor Goldſtein als Phyſiker der Stern⸗ 
der been und insbeſondere mit Unterſuchungen 
ſcheinungen ung, der Kathodenſtrahlen für die Er» 
die experiment A elttaum betraut worden ift, während 
für dem genannt, Duimittel und Einrichtungen bier« 
ſchen Infttint han, Aalen pen No 12 Wake 
„Techniſchen ſodann in der Phyſika 
ee ho nee Verfügung geſtellt 
Bis jetzt ſind über die A 
Unterſuchungen nur wenige eisen der bezüglichen 
blättern, beſonders in den Jahregber en in den Fach⸗ 


e 
warte, veröffentlicht worden, welt richten der Stern⸗ 


m 
ry Orato e e 


wiſſen Abschluß zu geben wünſchte, be 

B. ene damit befaßt wurde. Sn 
rückhaltung in den nachfolgenden Mitthetlungen ft us 
geben und etwas zuverſichtlicher von den hier br 
gewonnenen Erfolgen In der Oeffentlichkeit berichtet 
wird, fo beſteht der Anlaß hierzu darin, daß an 
anderen Stellen, im Aus lan de, in allerneueſter 
Zeit ähnliche Unterſuchungen in Gang gekommen ſind 
und daß dle biel wentaer entwickelten geſchwelge denn 
abgeſchloſſenen Reſultate derſelben ſoſort der breiteſten 


von Ddtefen wiederum | Abend 8 Uhr von Kiel an Bord der kalſerlichen 


giebt, daß aber von dieſen Studenten in der Verwal⸗ 
tung Carrisre machen 37,9 pCt. Adelige und 
62 1 pCt. Bürgerliche. Wie intelligent müſſen dieſe 
Herren Söhne des Adels ſein, daß ſich das Procent⸗ 
verhältniß in ſo auffälliger Weiſe zu Gunſten der 
Adeligen ändert! Dabei muß man bedenken, daß die 
adeligen Studenten der Rechtswiſſenſchaſt den Collegten- 
beſuch in der Regel als eine höchſt überflüſſige Soche 
anſehen. Um ſo mehr iſt die hohe Intelligenz der 
Adelsſprößlinge zu bewundern, die fie beſählgt, water 
in der Verwaltung den Bürgerlichen ſo gründlich den 
Rang abzulauſen. Da iſt es doch wahrlich eine 
Beleidtgung für den geſunden Men⸗ 
ſchenverſtand, wenn man dieſen Zahlenmißver⸗ 
hältuſſſen gegenüber immer noch die Bebauptung ruhig 
anhören ſoll, daß bei Beſetzung dieſer politiſch wich⸗ 
tigſten, angenehmen und vielbegehrten Stellungen eine 
auffallende, unberechtigte Bevorzugung des Adels 
ni d) t vorliege. Wie lautet doch das freche Wort. 
das von der Junkerſette dem Bürgerthum vor kurzem 
ins Geſicht geſchleudert worden iſt: „Der Adel 


üſt zur Herrſchaftprädeſtinirt!“ Wie 
lange noch? 
Deutſchland. 


Berlin, 4. Auguſt. 


— Der Kalſer nahm heute Vormittag einen 
Vortrag des Chefs des Civllkabinets entgegen und 
arbeitete dann längere Zeit mit dem Botſchafter v. Bülow. 

— Der Ratfer und die Kaiſerin find heute 

acht 
„Hohenzollern“, begleitet von S. M. Kreuzer a 


Oeffenilichtett übergeben worden find. Dem gegenüber 


post es ſich darum, den hleſigen Arbeiten jetzt auch 


nee en zu wahren. 
mebre Herrn Proſeſſor Goldſtein bereits jelt 
ren. Jahren 
charakteriſtiſche üge 9 050 ſehr weſentliche ime 
ch So nn deen ten 
kopf und der daraus dero den am Ho me Ent⸗ 
ervorgehenden Schweif⸗En 
widelungen, experktmentell mit Hilfe von 
iiach in folgender Weiſe nachzu · 
en: 

In dem ganzen Bereiche des Raumes, welcher bei 
gewiſſen Entladungen im luſtverdünnten Raume die 
Kathode (den negativen Pol der Entladung) als Licht» 
ſchwächſte Schicht des Kathodenlichts umgiebt, machen 
ſich beſtimmte Abſtoßungswirkungen 
Kathode auf ſolche elektriſche Strahlen geltend, welche 
an der Oberfläche der in jenen Raum gebrachten 
feften Körper durch die auf fie fallenden primären 
Kathodenſtrazlen neu hervorgerufen werden. 
Die Ausdehnung dieſes Abſtoßungsraumes tft um fo 
geößer, je geringer die Gasdichte tft. Falls ein wirk⸗ 
liches Analogon zu Kometen⸗Erſcheinungen hier vorliegt, 
wäre die Sonne, nach übrigens bereits früher vor⸗ 
handenen Anſchauungen, als Sitz weit in den Welt⸗ 
raum reichender Abſtoßungswirkungen im Gebiete der 
Lichterſcheinungen anzuſehen, und zwar nach den vor⸗ 
erwähnten neueren Ergebniſſen als Ausgangsſtelle 
ſehr langer Bündel von Kathodenſtrahlen, während 
der Komet ein von ſehr dünven Dämpfen umgebenes 
Aggregat feſter Körperchen, ſein e in den in 
den Abſtoßungsraum gebrachten feſten Körpern hätte, 
von welchen bet den Experimenten erſt eine kurze 
Strecke zur abſtoßen den Kathode hin, dann von 
ihr hinweg bis faft in die entgegengeſetzte Richtung 
umgebogene, leuchtende, hohle Licht⸗Parabololde ſich 
weithin in den faſt luftleeren Raum erſtrecken. 

In der That tft es in dieſer Weiſe gelungen, 
einen großen Theil der charakteriſtiſchen Erſcheinungen 
der Kometenſchweife rein experimentell auf's deutlichſte 
nachzubilden und dadurch auch einige in den letzten 
Jahren durch photographiſche Aufnahmen von Kometen 
nachgewleſene Beſonderheiten dieſer Erſcheinungsgruppe 
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unter dem Salut der im Hafen liegenden Krlegsich'ffe 


Deffentlichtett ihr Recht durch folgende kurze photograpblichen 
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und der Strandbatterle Friedrichsort nach Kronſtadt 
in See gegangen. 


Italieniſche Bank⸗Gauner. 


Vor der Strafkammer zu Como wird felt einigen 


— Der Aufenthalt des Großherzogs Tagen ein Prozeß gegen die Gründer und Verwalter 


von Baden in St. Blaſien iſt andauernd von 
günſtiger Wirkung auf deſſen Befinden, daher wird die 
Ueberſiedelung nach der Inſel Mainau vorausſichtlich 
nicht vor Mitte Auguſt erfolgen. 

— Der geſtern Abend abgereiſte Reichskanzler 
Für ſt zu Hohenlohe begtebt ſich, der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ zufolge, zunächſt nach Schloß Berti in 


Rußland. Von dort wird der Herr Reichskanzler die | lich uneingelöſt 


Retſe nach Petersburg antreten, wo er am 6. Auguft 
einzutreffen gedenkt. 

— Der „Nordd. Allg. zufolge begiebt ſich 
tquel 


Ztg.“ 
der Finanzminiſter Dr. v. M 


der Banca di Como geführt, ein Inſtitut, das eigent⸗ 
lich nur dazu da war, die Bank von Italien, die in 
Italien dieſelbe Aufgabe zu erfüllen hat wie in 
Deutſchland die Reichsbank, zu beſchwindeln. Es 
geſchah dies ganz einfach dadurch, daß die Banca di 
Como bet der Nebenſtelle der Bank von Italien in 
Come Unſummen von Wechſeln diskontlrte, die ſchließ⸗ 
blieben. Natürlich war dieſer 
Schwindel blos dadurch möglich, daß der Direktor der 
Nebenſtelle der Bank von Italien in Como, ein ges 
wiſſer Mariani, mit den Schwindlern unter einer 


morgen für] Dede ſteckte und an dem Haube feinen Antheil hatte. 


zwei bis drei Wochen zum Kurgebrauch nach Wies⸗ | Martant hat fid nach dem Auslande in Sicherheit 


baden. 
— Der „Relchsanzeiger“ veröffentlicht die Ernenn⸗ 


gebracht. Die Herren von der Banca di Como 
konnten ſeinem Beiſpiele nicht jolgen, da fie das er⸗ 


ung des früheren Miniſters des Innern v. Köllerl ſchwindelte Geld vergeudet und verſpielt hatten. Die 
zum Oberpräſtdenten von Schleswig ⸗ Verhandlungen haben in den letzten Tagen einen recht 


Holſtein. 


komiſchen Beigeſchmack gewonnen, dank der Verleſung 


— Die „Boft“ meldet: Bet den hiefigen Bäcker ⸗I der Briefe, die die drei Hauplangeklagten, Luraghi, 
in nungen haben geſtern Abend zum erſten Male] Erra und Gelmi (letzterer war der Rechtskonſulent 


Mehlmärk te ſtattgeſunden. 


der Bank) mit einander gewechſelt haben. 


— Für den Wahlkreis Schlawe⸗Bütow⸗ Die drei Herren find ja auch, bevor fie auf den 


Rummmelsburg fol nach einer Mittheilung genialen Gedanken kamen, ihre Banca di Como zu 


der „Danz. Ztg.“ Landtagsabgeordneter v. Putt ⸗ gründen und mit Hilfe derſelben bei der Banca 
kamer⸗Treblin als Kandidat der Confervativen in] d'Italla für 14 Millionen Lire Kellerwechſel zu dis⸗ 


Ausſicht genommen ſein. 


Ausland. 


England. 
— Der Anwalt der Chartered Company erklärt 
die Meldung der „Morning Poſt“, Rhodes und 
ett hätten eine Eatſchädigungsſumme von 250000 
Plund Sterling an Transvaal gezahlt, 
für unbegründet. Boks 


Spanien. 

— In Madrid find 32 Perſonen, zum größten 
Thelle Frauen, verhaftet worden infolge der vorgeſtrigen 
Unruhen innerhalb der Bannmeile. Das Gerücht, daß 
der Poltzei⸗Präfekt feine Entlaſſung nachgeſucht habe, 
beftätigt ſich nicht. 

Rumänien. 


— Fürſt Ferdtnund von Bulgarien 
tft am Mittwoch zum Beſuch des rumäniſchen Hofes 


in Sinaia eingelroffen. wúrlig: 
Amerika. 
— Der „Frkf. Zig.“ wird aus New-York ges Wechſel 
meldet: Präſident Mac Kinley hat angeblich den 


amertikaniſchen Gejandien in Honolulu inftrutet, ſoſort 
das Protektorat über Hawatt zu ers 
klären. 

— Die Meldung von der Ernennung des 
Deutſch⸗ Amerikaners Schurz zum Ge- 


conttren, literariſch thätig geweſen, und thre ganze 
Bankgründung gleicht ſehr einem phautaſtiſchen 
Romane, der nur auf italieniſcher Erde Wirklichkeit 
werden konnte. Wie ſich die Ann über ihre famoſe 
Gründung luſtig machten, erhellt am beſten aus einem 
Briefe, in dem Gelmi ſeinem Cumpane Luraghi eine 
Sitzung des Aufſichtsrathes der 
Bank ſchildert. Ste fand am 27. Juni v. J. ſtatt, 
als es mit der Bank zu Ende ging. „Ich reiſte“, ſo 
beißt es in dem Brleſe, „um 62 Uhr von Malland 
ab und begab mich mit Onorato (einem der Mitglleder 
des Aufſichtsrathes) nach Como. Hier war eine Ver⸗ 
ſammlung des Auſſichtsrathes der „Comobank“ eine 
berufen worden, um über den immer ärger werdenden 
Jammer umexes Inſtliutes, über die hartnäckige Geld⸗ 
trockenheit, den ſchwindſüchtigen Turiner Discont und 
mithin über die Nothwen digkeit, daß wir alle in die 
Taſche greiſen und zur Rettung des Vaterlandes etwas 
thun müßten, zu berathſchlagen. Es waren gegen⸗ 
1) Onorato, der fogletd) erklärte, daß er keinen 
Soldo habe; 2) Erra, der an ſeinen Fingernägeln 
kaute und erklärte, daß er bereit fet, für 100.000 Lire 
zu unterzelchnen, an baarem Gelde 
habe er nur 15 Lire ohne die Tauſender; 3) Biandi, 
der nicht einmal ſeine Nägel mehr zum Kauen hatte, 
aber dafür bereit war, Wechſel bis ius Unendliche zu 
unterzeichnen; 4) §rigerio, bereit, Wechſel zu unter⸗ 
ſchreiben, im übrigen aber ſiehe oben; 5) Meront, bee 
reit zu unterſchreiben, im übrigen ſiehe oben; 6) das 


ſandten in Petersburg ſtellt fih als unrt Gti gi Mitglied Roſa fehlte mit der Entschuldigung, krank zu 


heraus. 
— General Weyler tft lu Matanzas 


erklärbar zu machen. welche der bisherigen Theorte 
vollſtändig widerſtrebten. Man batte nämlich in den 
Abbildungen der Umriſſe und der 
Lage gewiſſer Schwelfbildungen enorme und ſehr 
ſchnelle Veränderlichkeiten entdeckt, welche bis dahin 
in dieſem Grade nicht conſtatirt waren. Dieſelben 
können jetzt zwangslos dadurch erklärt werden, daß es 
fi bei den Schweifen nicht vm Fortſchleuderung bon 
Maſſenthellen, wie die bisherige Theorie annahm, ſon⸗ 
dern nur um Belichtungswirkungen und Fortpflanzung 
von Lichterregungen in veränderlichen Richtungen handelt. 
Der Erfolg diefer experimentellen Nachbildungen 
war bis jetzt nur dadurch unvollſtändig geblieben, daß 
es noch nicht gelungen tft, gewiſſe Einzelheiten mancher 
Schwelfgeſtaltungen. welche gerade von der bisherigen 
eorie ziemlich gut erklärt wurden, durch Kathoden⸗ 
trahlwirkungen wiederzugeben. Es werden hierzu 
vorausſichtlich noch Vervielſältigungen und Ab⸗ 
änderungen der Verſuchsbedingungen und Hllfsmitel 
erforderlich ſein. Indeſſen darf man fagen, daß nach 
neueren Erwägungen auf Grund ber bisherigen Er: 
gebuiffe auch in dieſer Beziehung dle Zuverſicht vor⸗ 
teat, dieſe entſcheldenden Vervollſtändigungen der 
Darſtellung der Erſcheinungen und der daraus hervor⸗ 
gehenden einfachen Erklärungen evenfallé noch zu 
erreichen. 
Jedenfalls iſt es durch das Gelingen der erperimen« 
tellen Nachbildungen weſentlicher Züge der Kometen⸗ 
Erſcheinungen recht wahrſcheinlich gemacht, übrigens 
auch in der fogenanuten Corona der Sonne durch die 
Lichtſtruktur derſelben angedeutet, daß weltreichende 
Kathodenſtrahlwirkungen der Sonne vorbanden find, 
die an ſich zunächſt nicht ſichtbar werden, aber auf 
den Flächen anderer Weltkörper und Weltkörperchen 
ſekundüre Strahlungswirkungen auslöſen und dieſe 
letzteren alsdann durch ihre Abſtoßungswirkungen be⸗ 
einfluſſen. Und auch für die Löſung zahlreicher anderer 
Probleme wird dies ſehr bedeutſam ſein, unter anderem 
für die zweifellofen, aber bis jetzt ſehr ſchwer zu er⸗ 
klärenden Wirkungen der Sonne auf die elektriſchen 
und magnetifchen Erſcheinungen der Erde, nämlich auf 
die Polarlichter, die Gewitter, die Zuſtände des Erd⸗ 
magnetismus und die in den Telegraphenlinien be⸗ 
obachteten elektriſchen Erdſtröme. 


Wie Meront verſichert, ¡fi der arme Teufel im 


ein. 
eingetroffen. Begriffe, wegen der Comobank verrückt zu werden 


Von Nah und Fern. 


* Die Rache der Verlaſſenen. Der Carabin tere 
(Schutzmann) Vincenzo Rtgg:o, ein hübſcher junger 
Mann von 28 Jahren, der in dem Veſubpdorſe 
Roccamonfina ſtatlonirt war, lernte dort ein ſchönes 
Mädchen aus ehrbarer Familie, Carolina Trucco, 
kennen. Er verliebte ſich in die erſt 15jährige Schöne, 
und bielt um ihre Hand an, dle ihm auch der Vater 
des Mädchens zuſagte. Die Heirath ſollte, mit Rück⸗ 
ſicht auf die große Jugend der Carolina, noch um 
ein Jahr aufgeſchoben werden. Es währte aber nicht 
lange, ſo geſtand Carolina ihren Eltern, daß mit der 
Hochzeit keine Zeit zu verlieren fet. Der Vater des 
Mädchens nahm ſogleich mit dem Bräutigam Rück⸗ 
ſprache, diefer aber ſuchte Ausflüchte, und erklärte 
ſchließlich rund heraus, daß er die Carolina nicht mehr 
heirathen wolle. Alle Verſuche, ihn von dieſem 
Entſchluß abzubringen, ſchlugen febl. Die Eltern des 
Mädchens ſtellten nun gegen den wortbrüchigen 
Carabinlere Strafantrag wegen Verführung elner 
Minderjährigen. Am 29. Juli fand vor dem Richter 
in Roccamonfina der erſte Termin in dem Prozeß ftatt 
Die verrathene Carolina war mit ihren Eltern zu⸗ 
gegen. Der Richter ermahnte den Carabintere, er 
ſolle doch dem armen Mädchen ſein Verſprechen 
halten, erhielt aber zur Antwort: „Ein Mädchen, das 
ich zu meiner Frau machen ſoll, darf ſich nicht vor 
der Hochzeit wegwerfen!“ Dieſe harten Worte ſcheinen 
der armen Caroline die Beſinnung vollends geraubt 
zu haben. Sie zog einen kleinen Revolver aus 
der Taſche und ſtreckte ihren Verführer durch drei 
Kugeln in Kopf und Hals todt nieder. 

»Die Trunkſucht bel dem Zugperſonal der 
ruſſiſchen Eiſenbahnen hat jo weit überhand 
genommen, daß die Bahnverwaltung dagegen keln 
wirkſameres Mittel weiß, als eine Verordnung, nach 
welcher die Maſchliniſten und Zugführer ſowohl vor 
ihrer Abfahrt wie auch unterwegs ſich Prüfungen 
auf ihre Nüchternheit unterwerfen müſſen. 

Poſen, 4. August. Ein biefiger Fuß 
artillertſt {ff an den Pocken erkrankt. Die 
Mitttärbehörde hat umfaſſendeſte Maßregeln getroffen. 
um die Weiterverbreitung der Krankheit zu verhindern 


7) Meine Wenigkeit. Ich beſaß die größte Kaltblütig⸗ 
keit von allen, im übrigen ſiehe oben. — Die erſorder⸗ 
liche Summe, um die Bank bis zum 1. Juli durchzu⸗ 
ſchleppen, wurde vom Kaſſirer Juzzato auf 150,000 
Lire angegeben. In der Kaſſe waren 39 Lire 75 
Centeſiml. Ich erkannte fofort, daß die geplante An⸗ 
lethe 1000 Mal gedeckt werden würde — mit einem 
Leichentuche.“ Wenn man den Angeklagten glauben 
darf, bildeten dieſe heiteren Auffichtsrathsſitzungen durch⸗ 
aus keine Sp zlalltät der Barca di Como „denn“, fo 
verſicherte einer von ihnen. „zwei Drittel der ttoltente 
ſchen Banken werden nach der Art der Banca di Como 
gegründet und verwaltet.“ 

Das Meifterftüd der Verwolter des trefflichen 
Inſtitutes Ut der „Frankurter Zeitung“ zufolge aber 
de Prellerei, die fie auf Koſten eines Herrn Tavella 
aus führten, der die Unvorſichtigkeit beſeſſen hatte, der 
Bank 22,753 Lire als Contocorrentetnlage anzuver⸗ 
trauen. Ueberdies hatte er noch bei der Flliale der 
Bank in Porlezza ein Guthaben von 7000 Dire. 
Diefer Herr Tavella verlangte von der Bank, fie ſolle 
ihm für fein Guthaben einen italieniſchen Rententitel 
von nominal 25,000 Lire kaufen und am 15. Juni 
1896 zur Verfügung ſtellen. Luraghi reift ſchleunigſt 
nach Florenz, um dort Geld aufzutreiben, und läßt 
Erra und Gelmt in Como zurück, damit fie Tavella 
hinhalten und um jeden Preis die Bankerotterklärung 
der Bank verhindern. In einem Briefe an Luraghi 
ſchlldert Gelmi meiſterhaft, wle er ſeine Aufgabe ges 
löſt hat. „Geſtern früh (am 15.) fand fic Tavella 
bei uns ein und blieb ſozuſagen den ganzen Tag in 
der Bank. Wir ſagten ihm, daß wir Herrn Onorato 
aus Malland mit dem Rententitel erwarteten. Natür⸗ 
lich kam Herr Onorato nicht. Tavella und ſein Sohn 
fingen an zu lärmen. Wir antworteten ihnen, da 
ja der 15. noch nicht verſtrichen fet, und wir 
noch den ganzen Tag vor uns hätten. Der 
Kerl nahm endlich Vernunft an, aber heute früh (am 
16.) war er wieder auf dem Poſten und fragte 
alle halben Stunden nach, ob der Herr Onorato mit 
dem Rententttel da fet. Zu Mittag zog er ab, vers 
ſprach uns aber, um 2 Uhr wiederzukommen, und 
nicht ohne Begleitung. In der That erſchlen er um 
2k Uhr mit dem Advokaten Reina, einem Notar und 
¿wet Zeugen. Er ziebt unſere Briefe aus der Taſche 
und verlangt auf Grund des Vertrages ſeinen Renten⸗ 
titel Es erſcheint Erra, von mir geführt, und ante 
wortet, daß der Direktor der Bank abweſend iſt, um 
in Motland bei unſerm Correſpondenten den Renten⸗ 
titel zu erheben. Wir erwarten ihn mit dem Zug um 
3 Uhr 35 Min. zurück. Tavella proteſtirt, und der 
Notar Schreibt. Aber damit war es nicht zu Ende. 
Der Advokat Reina legt uns das Contocorrentheft des 
Tavella vor und verlangt von dem Guthaben (7000 
Lire) die foforttae Auszahlung von 2000 Lire. Hler 
war glücklicher Weiſe die Antwort leicht. Der Contoe 
corrent über die 7000 Lire beſteht nicht mit uns 
direkt, ſondern mit der Flliale von Porlezza, mithin 
kann dle Bank nicht zahlen ohne vorherige Rückſprache 


mit der Filiale von Porlezza, wo ja Tavella 
die Summe bereits behoben haben könnte. 
Tavella proteſtirt, und der Notar ſchreibt. 


— Aber damit war es noch immer nicht zu Ende 
Der Advokat Reina fordert die Auszahlung des ge⸗ 
ſammten Guthabens ſeines Klienten. Ich antworte, 
daß die Bank dieſe Forderung nur als Kündigung 
hetrachten könne. Das Guthaben des Tavella werde 
am Verfalltage gemäß den Beſtimmungen der Conto⸗ 
correntordnung bezahlt werden. Tavella proteſtirt 
und der Notar ſchreibt. Nach der Schließung des 
Protokolles laſſe ich mich auf freundſchaftliche Unter⸗ 
handlungen ein und erreiche von Tavella das Ver⸗ 
ſprechen, daß er ſich bis morgen gedulden und das 
Protokoll nicht dazu benutzen werde, die Falliments 
erklärung der Bank zu verlangen. Sobald Deine 
15,000 Lire anlangen (Luraghi hatte inzwiſchen in 
Florenz einiges Geld aufgetrieben), werde ich die Ge⸗ 
ſchiche zu ordnen ſuchen, aber fie tft verteufelt 
häßlich. Wenn dieſer Tavella unklug tft, läßt er mit 
ſeinem Protokoll die Bank für fallt erklären.“ 

Am nächſten Tage erſcheint der arme Tavella mlt 
Advokat, Notar und Zeugen von neuem auf der Bank. 
und Gelmi berichtet: „Was den verteulelten Fall 
Tavella betrifft, jo habe ich heute früh einen gentalen 
Einfall gehabt. Ich entdeckte nämlich, daß in feinem 
Contocorrentheſte nicht eingetragen iſt, daß fein Conto⸗ 
correntguthaben zum Ankauf des Rententitels vere 
wendet werden ſolle. Tavella bat uns zwar den 
Auftrag gegeben, tür ihn den Rententitel zu kaufen, 
und wir haben ihm verſprochen, ihm am 15. Sunt 
den Titel auszuhändigen. Ueber die Bezahlung des 
Titels aber iſt ſchriftlich nichts vereinbart worden, da 
wir zu Tavella, der bei uns ein kleines Contocorxent⸗ 
guthaben beſitzt, und den wir als ehrlichen Mann 
kennen, Vertrauen hatten. Jetzt der Tag 
gekommen, wo wir den Rententltel zu lleſern 
haben und wir find bereit, es zu thun, wenn 
nur Tavella bezahlt. Tavella wird uns 
erwidern, daß er bezahlt hat, da wir ja ſein Geld 
in Händen haben. Aber ich antworte ihm, der Conto⸗ 
corrent habe mit der Bezablung des Rententiteld gar 
nichts zu thun, da zur Behebung des Contocorrent⸗ 
guthabens die vorſchrütsmäßige Kündigung nöthig 
geweſen wäre. Es gelingt Gelmt, den Rententitel zu 
beſchaffen. Er ladet Tavella mit Rechtsanwalt, Notar 
und Zeugen ein, auf die Bank zu kommen und hat 
nuch ben Notar der Bank beſtellt. „Alles ging, wie 
ich es vorausgeſeben hatte. Als um 5 Ubr 30 Min. 
Tavella mit dem Advokaten Reina erſchien, fand er 
unferen Notar de Bernardi vor, der zu Protokoll gab, 
daß er den Rententitel in Händen habe, dergleichen 
2000 Lire auf Rechnung des Contocorrentguthabend 
des Herrn Tavella, jowie daß der Reſt 1 5 75 
Contocorrentguthobens am 30. Sunt fällig werde. 


Natürlich brüllte und proteſtirte Advokat Reina. 
os ee börte daß wir den Rententitel or 
zahlt haben wollten und uns weigerten, das 


Coniocorrentguthaben in Zahlung zu nehmen. 
aber ließ unſer Anerbleten ins Protokoll feben und 
Advokat Reina zog ſchließlich mit ſeinem völlig ver: 
ſteinerten Clienten ab. Wir hatten geſiegt. Ich ließ 
den Rententttel ſogleich wieder zu Gelde machen und 
nun find wir wieder jedem Feinde gewachſen. Bivel 
Stunden ſpäter kam Tavella ganz demüthig und ge⸗ 
knickt zurück. Er warf alle Schuld auf feinen Adpo⸗ 
kalen, begnügte ſich mit den 2000 Lire von feinem 
Contocorrentguthaben und beſtand nicht mehr auf dem 
Stententitel, ſondern will am 30. den Reſt ſeines Gnt⸗ 
hahens beheben.“ Natürlich bekam er am 30. keinen 
Pieuntg. Wie man fiebt, tft es ein Vergnügen, Ein. 
ſeger eines Credttinftttuts wie dieſer ſamoſen Banca 
di Como zu fein! 


Von Nah und Fern. 
„Ein Bonmot des Kaiſers erzählt man gegen⸗ 
wirtig in O figtersfretien. Der Oberſt und Fligel- 
adjutant v. Qawenfeld, früher etatsmäßlger Stabsoffizier 


im Garde⸗Jüſiller Reglment, zeichnet ſich durch ganz Kann ein fo geſianter Geiſtlicher, ohne zu beach ln, aus allen Gauen Deukſcklande Frrbefgeiften Feſthell⸗ 


beſonders guten Schnitt und Sitz der Uniform aus. das Wort Chriſti auslegen: 
Dies bemerkte kürzlich auf der Fahrt nach Helgoland wie Dich ſelbſt.“? 


der Kaiſer; ex rief den Oberſt zu ſich heran und fragte 


Vor dem Geuuß eiskalter Getränke, ins⸗ 


ihn, wo er denn eigentlich ſeine Untformftitde mochen bejondere der Mineralwaſſer, wird wiederholt ger» 
loſſe, denn der Sitz fet geradezu Staunen erregend. war n!. 


Oberſt von Löwenfeld nannte dem Katlſer den Namen 
eines bekannten Militärſchneiders in der Commandaaten⸗ 
ſtraße und fügte hinzu, daß er von dem Schnelder⸗ 
meiſter Maß nehmen laſſe und dieſes dann nach Wien 
ſchicke, wo die Kleidungsſtücke von einem berühmten 
Schneidermeiſter angefertigt würden. Der Berliner 
Schneldermeiſter revidire dann den Sig und treffe 
die erforderlichen Abänderungen. Seufzend erwiderte 
darauf der Kalſer: „Ja, früher habe ich auch da 
arbeiten laſſen. 


„Liebe Deinen Nächſten nehmer wird auf 6—8000 priv: y. Aber ds iſt Be⸗ 


grüßung der Gäſte in den Sälen des E fi o. 
Köln, 5. Auguſt. Der „Köln. Zta“ zuvige wer⸗ 
den ti Condia außer den 500 Mann engllſcher Be⸗ 


Vom Tode des Ertrinkens wurde geſtern im ſatzu gstruppen rob wetiere 1000 Mann erwartet. 


Da ziger Graben ein ca. vierjähriger Knabe gerettet. 
Eine Anzahl von kleinen Knaben Iptelte im Gruben⸗ 
hagen our einer Waſchbank. Einer derſelben fiel nun 


Brüſſel, 5. Auguſt. Der König der Belgler 
welcher in Begletiung des Prinzen Albert am 2. 


— ob aus Unvorſichtigken oder ob er von einem | Auguſt an Bord feiner Pacht nach England abgereift 


anderen Jungen bineingeitoßen wurde, bleibt dabin⸗iſt, wird, wie die Blätter melden, 


geſtellt — ins Waſſer. Der Sohn des Herrn Lebrer 
Peters, welcher das biefige Realgymnaſium beſucht 
und der Unfall bemerkt hatte, lief an die UntaDftele, 


den Regatten bei 
Cowes beiwohnen. 


Brüffel, 5. Auguſt. Im bieſigen Akademle⸗ 


Jitz. wo ich ſechs Jungens babe, ſprang kurz entſchloſſen in das Waſſer wid rettete mit Palaſte wurde heute der internatio ale Frauencongreß 


geht das nicht mehr, der Schneider iſt erorm theuer. eigener Gerahr den Krahn von dem Tode des Er. öffnet me dem 300 Frauen, Delegirte aus Deutſch⸗ 


Bet mir heißt es jetzt auch: ſparen!“ 

* Die Kaiſerin hat vor der Abreiſe aus 
Tegernfee für die Hilisbediiritigen des Bezirks 
den Betrag von tauſend Mark und für Zwecke der 
evangeliſchen Kirchengemeinde fünfhundert Mark über⸗ 
weiſen lafjen. > 

* Von Prinzen Karl. dem Bruder Wilhelms I. 
erzählt der „Bär“ folgendes Kinderwort: Am Tage 
nach der Einweihung des Denkmals der Köntgin Luiſe 
von Preußen in Granſee (19. Oktober 1811) lud der 
Landrath des Ruppin'ſchen Kreiſes. Graf v. Zletben, 
neben andern Gäſten auch den damals noch nicht 
11 Jahre zählenden Prinzen Karl von Preußen 
zur Feſttafel, die in einem mit den Bildern der 
Feldherren des ſiebenjährigen Krieges geſchmückten 
Zimmer ſtattfand. Als bei dem Trinkſpruch auf den 
König die Kanonen gelöſt wurden und mehrere der 


ß Säfte aufſchraken, wendete ſich der Landrath an den 


kleinen Prinzen mit den Worten: „Nicht wahr, Euer 
königliche Hoheit erſchrecken nicht bei dem Abfeuern 
der Kanonen?“ „Nein“, entgegnete Prinz Karl und 
zeigte auf jene Bilder, „am allerwenigſten in einer 
ſolchen Geſellſchaft“. 

* Berlin, 4. Auguſt. Der Colonlalſchwindler 
und Rekrutenanwerber für die Sledelungs Geſellſchaft 
in Deutſch⸗Südweſtafrika Haffe it verhaftet 


worden. AE E 
Hochwaſſerſchäden. 


Der Kalſer hat in einem Telegramm an den Ober⸗ 
präſidenten Fürſten Hatzfeldt der Provinz Schleſien 
feine innigſte Theilnahme an den ſchweren Heim⸗ 
ſuchungen durch das Hochwoſſer ausgeſprochen. 

Der „Schleſiſchen Zeitung“ zufolge ſandte Ihre 
Majeſtät die Ratfertn an die Frau Erbprinzeſſin 
von Sachſen » Meiningen in Schloß Erdmannsdorf 


folgendes Telegramm: 
Kiel, den 3. Auguſt 1897. 

Tief betrübt über das Unglück, von dem die 
Provinz Schleſien heimgeſucht iſt, hoffe Ich, daß es 
dem Vaterländiſchen Frauenverein gelingen wird, dle 
traurigen Folgen zu mildern, und laſſe einen Betrag 
von 1000 Mk. jür die Sammlung des Vereins beifolgen. 

Auguſte Victorſa. 

Der materielle Schaden den die Kataſtrophe in 
Schleſten verurſacht hat, tft anfänglich auf 12 
Milltonen Mark geſchätzt worden, doch dürfte dieſe 
Summe viel zu niedrig gegriffen ſein, denn — fo 
ſchreibt der „Niederſchl. Anz.“ — im Hiſchberger 
Kreiſe allein wird der Schaden auf 5 Millionen ge: 
ſchätzt, tm Löwenberger Kreiſe auf 1 Million Mark, 
im Kreiſe Sagan auf 14 Millionen Mark. Biebt 
man in Betracht, daß aus anderen nicht minder hart 
betroffenen Kreiſen, wie Sprottau, Lauban, Rothen⸗ 
burg, Görlitz, aus der Grafſchaft Glatz ac. noch keine 
annähernden Berechnungen des Schadens vorliegen, 
ſo wird man, um den Geſammtſchaden zu beziffern, 
weit über 12 Millionen Mark greiſen müſſen, vieleicht 
ſind 20 Milltonen Mark noch zu wenig. 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, 5. Auguſt 1897. 


Muthmaßliche Witterung für Freitag, den 
6. Auguſt: Wolkig. kühl, lebhafte Winde, R-geniehauer 
und Gewitter, Sturmwarnung. 

Haffuferbahn Wie wir erfahren, hat der bleſige 
Magtſtrat auf den Antrag des Vorſitzenden der ur 
uterbabn-Metiengefellihaft betreffend die Genehmigung 
zur Durchführung der Bahnlinie durch die Stadt im 
Anſchluß an die Oſtbahn bet Trettinkenhof erklärt, 
daß wenn auch prtnctptelle Bedenken dieſem Projecte 
nicht entgegenſtehen, dennoch erſt die definitive Ge- 
nehmigung ertheilt werden könne, wenn die deſtgeſe tze 
Linie den ſtädtiſchen Behörden vorgelegen habe und 
dieſelbe den Intereſſen der Stadt entſprechen würde. 
Da nun dle Feſtlegung dieſer Linte in allerr ächfter 
Zeit erfolgen fol, fo werden fi unſere ſtäduſchen 
Behörden in Kurzem mit dem Project der Haffu er 
bahn Actlengeſellſchaft zu beſchäftigen haben. 

Der katholiſche Geſellenverein felert am nächten 
Sonntag im Eiabuff ment „Schillingsbrücke“ fein 
Sommerieft. Näheres im Inſeratentheil. 

Ein großes Militär - Concert findet am 
Montog in Bellevue ſtatt. 

In der Markthalle wird am Sonnabend bet 
prachtvoller Beleuchtung des Parks eine „italteniſche 
Nacht“ geſeiert werden. Außer einer Lamplon- und 
Kappenpolonalſe bei bengaliſcher Beleuchtung — die 
Kappen werden ſogar verſchenkt! — hat der rührige 
Wirth der Markthalle, Herr E. Hildebrandt. große 
Ueberraſchungen geplant, ſo daß für Amüſement in 


reicher Fülle geſorgt iſt. 
Ein Beiſpiel von chriſtlicher „Toleranz“ 
„Elbinger Bettung” finden 


In der letzten Nummer der 
wir cie 158 5 5 
eiſcherſtraße 16, bei He 
WR eine Wohnung po anno. fir 180 War’ yam 
1 Oktober zu vermieihen. Es find jedoch folgende 
Miether ausgeſchloſſen: Juden — 
de dia 5 e A fen Wo follen 
ele ! en denn eigentlich wo 
Für Wahrheit kommt auf N 
Th. Sontowski, Elbing. 
Die Verantwortung für die Richtigkeit der miige⸗ 
theilten Thatſachen müſſen wir Herrn Th. Sontowstt 
überlaſſen, deſſen Behauptungen jedenfalls auch vor 
Aufnahme des Inſerats durch die „Elbinger Zeſtung“ 
auf ihre Richtigkeit geprüft worden find. Dem Herrn 
Pfarrer bleibt es natürlich unbenommen, ſeine Woh⸗ 
nung zu vermiethen, an wen er will, wir wünſchen ihm 
ſogar, daß er als Miether einen „ganzen“ Geſinnungsge⸗ 
noſſen finden möge, was ein retzend harmoniſches Wer: 
hältniß abgeben müßte; wir wundern und über dag Bel- 
ſpiel von Intoleranz nicht einmal, da es keines 
wegs vereinzelt daſteht, aber feftnageln wollen wir es. 
Wir hoffen und wünſchen nur, daß evangellſche Geiſt⸗ 
liche über die Intoleranz Aadersgläubiger nicht zetern, 
ſolange noch von evangellſcher Sette fo eklatante Bel 
ſpiele von religidjer Unbduldjamfett gegeben werden. 


trtnfeng. 
Eingreifen ertrunken, da der Bor'all fonft nicht bes 


merkt wocden mar. 
Grundſtücks verkauf. 


har ſein Grundſtück in Stuhme dorf Abbau ür 


142 500 Mark an den Landwirth Herrn Franz Biele- willigte die 


ſeld ans Elbing verkauft. 

Unfall Der Arbeiter Schulz. welcher ſich geſtern 
Abend in einem in der Köntgsbergerſtraße belegenen 
Schanklokale ſtärken wollte, kam dortſelbſt fo unglück 
lich zu Fall, daß er den Oberſchenkel brach und nach 
dem Krankenſtiſt geſchafft werden mußte. 

Verhaftet. Geſtern Nachmittag wurde 
Arbeiter Samland, welcher vor einigen Tagen den 
Droſchkenkutſcher H. durch einen Schuß in die Bruſt 
verletzt hatte, verhaftet. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


§ Die Expedition des belgiſchen Grafen Ger⸗ 
lache nach dem Südpol ſcheint nicht zu Stande 


der (Derſelbe 


Wohrſcheinlich wäre der Junge ohne dieſes land, Be gien, Frankl eich. England. Oeſterreich Ungarn, 


Schweden, Dänemark, Italten, Holland, Rußland uno 


Herr Gutsbeſitzer Prutz] Spanien, beiwohnen. 


Brüſſel 5 Auguſt. Die Deputlrtenkammer bes 
für die belgtſche Südpol Forſchung 
eblenden 60000 Frans, ſodaß die Abretſe der 
Expedition ſchon geſichert tft. (Glebe Kunſt und 
Wuſſenſchaft.) 

Bukareſt. 5 Auguſt. Die rumänische Preſſe bes 
ſpricht das Eintreffen des Fürſten von Bulgarien 
gondelt nach Beendigung des Boltſchew⸗ 
Prozeſſes wleder ſeinem Lande zu. D. Ned) mit 
Ruhe, ohne Enthuſiasmus, aber mit Courtotfie. (Die 
Rumänen ſollten wohl noch gar Kopf ſteten vor Vere 
gnügen, daß Ferdinandus Naſo ihre Hauptſtadt mit 
einem Beſuch beehrt!) 


Warſchau, 5. Auguſt. Hieſigen Blättern zuſolge 


zu kommen. Das dazu beſtimmte Schiff Belgica” | tft in Krementſchag die dotige ſtädtiſche Frauen 
liegt noch immer im Hafen von Antwerpen. Fährt badeanſtalt auf dem Dntepr, in dem über 


es nicht bald ab, jo wird es zu ſpät werden, um recht⸗ 
zeitig die Südpolar⸗Eisgrenze zu durchbrechen. Es 
fehlen noch 60.000 Fr. Das ſcheint nicht eben auf 


400 Frauen badeten, fortgeſchwommen. Es 
wurden mehrere Boote abgejundt, wovon 3, die ſtark 


einen großen Enthuſiasmus der Belgier für dieſes] beſetzt waren, umſchlugen. Es ſollen 20 0 Frauen 
Unternehmen zu deuten. — (Siehe telephoniſche Nach [ertrunken ten. 


rich ten.) 


Zuſchrift an die Redaktion. 


(Für Mittheilungen unter dieſer Rubrik abernimmt 
die Redaktion nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 


— A 


Grenoble, 5 Auguſt. Präſident Faure iſt geſtern 
Abend nach Modane abgereiſt. 

Marſeille, 5. Auguſt. Bei der Hausſuchung in 
der Mobuung eines Maſchinenbauers entdedte die 
Pollzei eine große Menge Explofivftoffe. Auf Angaben 


Veranlaßt durch mehrſache Nachrichten über meine des Maſchinenbauers hin werden weitere Verhaftungen 
von Herrn Zedler verhängte Ausſchlteßung von feinen | vorgenommen werden. 


Dampferſahrten ſandte ich der Redakton der „Elbinger 
Zeitung“ mehrmals Berichtigungen, von denen 
einige allerdings nur im Auszuge gebracht, die andern 
jedoch einfach ad acta gelegt wurden, wiewohl es 
Herrn Zedler geſtattet war, weitere unrichtige Nach⸗ 
richten in das Blatt zu lanciren. 

Geſtern früh begab ich mich zu der Beſitzerin 
der „Elbinger Zettung“. Frau Wernich, und bat 


dieſelbe, ein mir eben zugegangenes Schreiben der 


Königlichen Waſſerbauinſpeetſon zu Elbing zu bringen. 
Daſſelbe lautet im Original folgendermaßen: 

Auf Euer Wohlgeboren Eingabe ohne Dalum, 
Ihre Ausıchließung von der Beförderung auf den 
Perſonendampfern der Dampiſchiffs⸗Rhederet für 
Fluß und Haffſchifftahrt A. Zedler bierfelbft bee 
treffend, erwidere ich hiermit. daß der Herr Ne: 


Modane, 5. Auguſt. Präſident Faure tft hier 
eingetroffen und hat alsbald die Retje nach Thermignon 
ſortgeſetzt, wo er den Manövern beiwohnen wird. 

Candia, 5. Auguſt. Der mu ſſel m än ntſche 
Pöbel ermordete heute auf der 
Straße einen Chet ften namens Marteatis, 
einen ruhigen, ſehr augeſehenen Maun und verwundete 
deſſen Sohn. Die Veranlaſſung zu der That iſt 
unbekannt. 

Canea, 5. Auguſt. (Havas - Meldung.) Inſolge 
Benachrichtigung von dem Abgange der türklichen 
Blottendivifion aus den Dardanellen beſchloſſen die 
Admirale, ſich dem Aufenthalte der türklſchen Flotte 


gierungs⸗Präſident in Danzig auch der Anſicht tft, | in den kretenſiſchen Gewäſſern gewoliſom zu wider⸗ 


daß gegenwärtig ein Vergehen gegen p. 
auf Grund der Poltzei⸗Verordnung vom 22. Mat 1889 
ausſichtslos und nicht angezeigt erſcheint. Dagegen 
hat der Herr Reglerungs⸗Präſident verfügt, daß, 
um derartige Mißſtände in der Zukunft auszu⸗ 


Zedler ſetzen. 


Die Admirale und Commandanten find an 

Bord des italteniſchen Admiralſchiffes verjammett. 
Canea, 4. Auguſt. (Reuter⸗Meldung.) Auf die 

Nachricht, daß die türktſche Flotte von Smyrna 


ſchlteßen, die alljährliche Erthetlung des nad) $ 1a kommend, hier eintreffen werde, machte das internatlo⸗ 


a. O. erſorderlichen Eclaubnißſchelns davon abbängtg nale Geschwader Dampf aut 


gemacht werden ſoll, daß ſich der betreffende Unter 
nevmer verpflichtet alle Perſonen, Die nicht in die 


Die luternattonalen 
Truppen haben für den Fall von Verwickelungen hier 


Sategorte des § 11 wb). 2 allen, gegen Erftattung | Vorkebrungen ge roffen. Die Muſelmanen verbreiten 


des üblichen Fahrgeldes zu beiördern. 

Schon jetzt tft der fraglichen Rhederet auf Ver 
anlaſſung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten er⸗ 
öffnet, daß fie ſernerhin au: die Ertbellung des 
Erlaubntßſcheins nur rechnen darf, wenn fie die 


das Gerücht, in dem Dorfe Kalyoes ſelen lürtiſche 
Truppen gelandet. 

Canea 5. Auguſt. In Voraus ſicht des Ein⸗ 
treffens des ürkiſchen Geſchwoders iſt ein franzöſiſches 


fernerhin zu ſtellenden Bedingen für den weiteren Schiff rod Gitta, etn ttalieniſches nach Suba, ein 


Verlauf der diesjährtgen Satfon folort zur Richt⸗ 
ſchnur nimmt. 
Der Königl Waſſer⸗Baulnſpektor. 
Delton 
Frau YY erklärte mir die Verfügung 


Öfterreichliches nach Caſtellt. ein italteniſches nach 
Hleraprtra und ein nuſſiſches nach Retbymo abgegangen, 
Conſtantinopel, 5. Auguſt. Der franzöſiſche 


nur in dem Falle Botlha'ter Cambon iſt heute aus Paris hierher 


abdrucken zu wollen, wenn ich mich verpflichte, dlefelbe | zurückgek / hrt. 


utcht der „Altpreußiſchen Zettung” zu geben. 
Ich versprach es und hielt mein Wort. Als ich mir 
nun Mittags den Brief abholen wollte, erinnerte mich 


Vardö, 5. Auguſt. „(Lok. Anz.“) Der von dem 
holländiſchen Kapitän Lehmann im Welßen Meere 


Fr. W. nochmals an mein Verſprechen und als ig [bemerkte Gegenſtand tit durch das Boot des 
hinzufügte, das fie mich nicht dalür verantwortlich hieſigen Viceconſuls Holmboe aufgefunden worden 


ri könne, wenn Die 
ettung.“ die doch ebenfalls tüchtige Berichte 
habe, von dieſen eine Diesbeziigl che Not 3 fa sary 
pastabrende Bublifumpon größter 
Wichtigkelt und ſchnell in der Stadt bekannt 
geworden tel, erhalten haben ſollte. 

Hierin glaubte Frau Wernich Winkelzüge meiner⸗ 
ſelts entdecken zu müſſen und gab Befehl, die Ver⸗ 


fügung nich t zu brin en. 
Nunmehr erkläre ich mein Wort auchdguneh nen 
und das Manuſeript der „Altpr. Zeitung“ 3 
als Abends die 


tügung ſtellen zu wollen. 
Wie erſtaunt war 1 J doch. br Aber 
eine Nottz 


5 „ pte mir erklärt hatte, 

ae 5 Ha zu wollen, trotzdem 

brachte, in welcher ſie mich nicht einmal das unter 
Gebildeten üblichen „Herr“ 

der Maler Oscar 
bereits zurückgewieſenen Anſchuldigungen feſthält ich 
hätte das Publikum beunruhigt, 
pt. Einleitung der Verfügung des Herrn Regterungs. 
präſidenten bringt, ſodaß dem Publikum der Glaube 
erweckt werden muß, das Vorgehen des Herrn Zedler 
fet von der Reglerung gebilligt worden. 

Ich holte es für übecflüſſig mettere Berichtigun en 
an die „Elbinger Zeitung“ zu ſenden. Die Öffentliche 


Meinung wird hierüber richten. 
Oscar Meyer-Eibing. 


Telegramme. 


Sprottau, 5. Auguſt. Herzog Ernſt Günther 


traf aus Primkenau heute zur Beſichtigung der Hoch.] Loco nicht contingentirt 


waſſerſchäden hier ein und verthetlte reiche Geld 
ſpenden an die Unglücklichen, 

Bremen, 5 Auguſt. Das 14. Bundesielt des 
deutſchen Radfahrerbundes begann heute unter leb. 
hafter Berbelligung der Bevölkerung. Die Zahl der 


Altyreußlſcheſ und bierbergebradt. 


würdigt — fie ſchrelbt:] Defterrei 
Miy-r, — ferner an den von mr er tt 


und ſchließlich nur riers {che 


Ge iſt ein Bolfljd, der 
dem oberen Theile eines Ballons ähnelt. 


— — -— — 
Börſe und Handel. 


Telegraphiſche Vörſeuberichte 


Berlin, 5. Au u 
Börfe: Still guſt, 2 uhr 25 Min. Nachm. 


Cours vom 4.8. 8. 
Jap nische Reichsanlege . . . [10330 | 105,90 
3 12 " i + + + 11989010880 
A 977 
90 =: Preußiſche Confor 103,90 | 11.39.) 
a o. EN 104.10 193 
. ER 98,20 | 98,3 ) 
as pet. Oſtpreußiſche Plandpruſe. 100,40 | 100,50 
/a PEt reußiche Bfandbriefe 100,4 | 10,50 
10 ine Sole , ag In 
ariſche Golbrente 40 
Defterreichiiche Bantn.: n 170 45 170 50 
anknoten 2164 ) 216 40 
t. Rumänier von 1890 9190) 91, 0 
pet. Serbiſche Goldrente, abdgeltem 66,5) 06 0 
4 I Italieniſche Golbrente . . . 64 3 9430 
Disconto-Commandit. .. . . 208,9 208,00 
arienb.-Miamwt. Stamme „ a 122,50 122,59 
Preiſe der Coursmakler 
Spiritus 50 loco * 
Spiritus 70 foco —— 4 


Königsberg, 5. Auguſt, 12 Uhr 45 Min. Mittags. 
(Von Porkatius und Grothe, 
Getreide-, Woll⸗, Mehl- u. r e e e 
Spiritus pro 10000 L % excl. Faß. 
Re 42,0) „ Brie; 
42 00 „A Brie 


41.70 & Geld 
41,60 A 6 to 


AO FEL oe 


Glasgow, 4. Aug. ng ii Wig.d numbe 3 
worrantes 44 sh 1 d. Fell, . 


Zu 


Elbinger Standesamt. | Vogelsang. BER” Kalk, FB 
5. Auguſt 1897. > 
Graven S Fer- onntag, den 8. August 1897 J 


8 
ge e ee MOCAl- und Instrumental-Concert| Ntettiner-Porilandcement, 


Reimann S. — Former ao, ee. 
S. T Eiſenbahndiätar Rud Wallner S. unter Mitwirkung der Elbinger Liedertafel und der Stadtkapelle. 2 de 

Aufgebote: General:Repräjentant Beginn des Concerts 4 Uhr, des Gesanges 5 Uhr Nachmittags. doppelt | Tráger, alte Eisenbahn- 
Carl Pepper⸗Wien mit Conſtanze Panitzki⸗ Eintritt 50 Pf., Kinder 10 Pf. Billets 3 Stück für 1 Mk. sind hi Zi 1. Dachnf: e 
Elbing. — Bäckermſtr. Bernd. Maſchinski] vorher bei Herrn Conditor Selckmann, Friedr. Wilhelm-Platz, zu haben. Schienen, egel. Achplanne a, 


mit Eliſabeth Novatezin. Programme und Texte der Gesänge 10 Pf. Dachpappe Chamotisteine. Gy ¿ds 
: Fabrifarbtr. are 9 3 
* es . > tele Sein — [. Schoeneck, Kel. Musikäirecior _ Gypsrohr, Holz- u. Kohlenthee«, 
— — Vogelsang. Thonrohre, Wasserleitungsrohr, 
100 Perſonen. 60 Pferde. Sonntag, den 15. August d. J.: IH Drahtnagel, Sehmiedenágel, 
doy a Vieh- und Pferdekr en 
Shurdiſher I Vocal- und Instrumental- Concert is Hod Pfcrdekeippen, 
Grund vi unter freundlicher Mitwirkung des Liederhain und der hiesi- Ei jowie ſämmilliche y 
TCG fi} sagen E. R. Korell. |Thür- u. Fensterbeschläge u. Ofengusswaaren 


Gobr, 6. & J, Ducander, 


Freitag, den 6. Auguſt, 
Abends 8 Uhr: 


Gr. Clown u. Komiker: 
Vorſtellung. 


Wer lachen will, muß dieſen 
Abend in den Cireus gehen. 
Viele Neuheiten! 


Stachel zaundraht, glatt. Zaundraht, empfiehlt bei größtem Lager zu äußerſt billigen Preiſen 
Stachelzaundraht, glatt. Zaundraht, 6 E 
verz. und gegl. Bindedraht, ustav Ehrlich, 


„ SE Vers. Drahtgeflecht —_ Speicherinſel. 
in verſchiedenen Höhen zum Einzäunen von Gärten und Hühnerhöfen 

Heckenſcheeren, Deeimalwaagen, Pumpen O. y. Gebauhr 

und (PEE ſämmtliche Eiſenkurzwaaren MM empfiehlt bei größter gel: u. Pianino- Fabri 

Auswahl billigſt Pränlirt: London 1861. — Moskau 1872 


Gustav Ehrlich, oe nn 


Bromberg 1880. — : 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
| Instrumente. Unerreicht in Stimm- 


| 
Aerzen und wohne 


A 4 haltung und Dauerhaftigkeit 8 > 
Höchſt Tomifches Programm! |) — Speicherinſel. en Kurze Hinterfraß 7, part. 
E Y a LO eee i | Dr. med. W. Kranz ® 
3  Biveites Debut H 1 — 
des y * . . . 7 — ¶ 2 . u . ee eG oP ec A 
£ Auſſiſchen Original- H Sämtliche Biere der Brauerei Englisch Brunnen — Tebende BE 4 vere le 555 
7 als: N . = 
+ Clown Petroff + ff a anse U. 'Bleyer ı. Dr. Laudon | 
i unkel Lagerbier " , 0 g 9 
N mit jeiner Menagerie $ omita Tafelbier a 4 er ' Enten, vertrete mich. ; 
ame oribier . . . . . „ » ” 1 1 

7 Dressage original, $ ſowie a Culmbacher, Porter, Ale, ff. Grätzer lebende Ankunft garantirt, verſendet jeden | Dr 8 Simon. 
+ Größte Vollendung in 4 empfiehlt in bekannt vorzüglicher Qualität Poſten franco jeder Bahnſtation | Haut. Gesehlechisieiden 
ae, Julius Kaufmann, M. Seidler, an 
H 4 Kettenbrunnenſtraßze 2/3 Eydtkuhnen Opr. Mannesschwäche, Nieren-, Blasenl., 
F si gg es Preisliſte umgehend franto. beseitigt ohne Einspritz., spec. veralt! 


Neu! Originell 
1. Debut. 


Die mufikalifd. 


Neger-Gigerl 
Gebr. Wells 


mit ihren ſelbſterfundenen 
Juſtrumenten. 


1. Debut 
der berühmten u. eleganten 
Schulreiterin gg 
Fri. Longford 
vom Circus Busch. 
Morgen nächſte Vorſtellung! 


Preiſe der Plätze: 
Parquet nummer. Platz 2.00, I. Pl. 


Fälle, gründlich u. schnell, brieflich 


Bad Jl i ür. : 
menau in Thür ere 


W Sanitätsrat Dr. Prellers 
asserheilanstalt 
für: Ne 


* 


+$O+O4+040-0F460F1070F 


Räder, 
Waſſerſtr. 96/98, Ecke Heiligegeiſtſtr., 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in 


Dir. Harder, 
Berlin, Wassermannstr. 22a. 


E 
Fir fag vou Tronksch 


' Rudolph Sausse Nachfl. 
; 34 — 
verſend. Anweiſung nach 22 jähriger ars . fann ſofort oder 
approbirter Methode zur ſofortigen Ein Lehrling ſpäter eintreten. 

radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne E. Siede Nachfolger, 


fertigen Einschiittungen, Beziigen u. Laken. 
A Vorwiſſen, zu vollziehen, „keine Maass, Uhrmacher. 


RER Bettfedern re Berufsſtörung, unt. Garantie. BB . F 
nin füllträftiger Waare zu billigſten Preifen. m Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken Mädchen 


beizufügen. Man adreſſire: „Privat- 


£O$9O4904O0404FO4FO-0F-904OFO FOP Anstalt Villa Christina bei Säckin 


- - gen Baden“. finden gegen wöchentliche Eutſchädi⸗ 
Deeimal⸗ und Ti ſchwaagen, Haus⸗ und | Pramirt Hs Ad Br SR dena Erden Stellung. Wo? jagt die 
Küchenein richtungen, Fleiſchſchneide⸗ und | der Nordosid. Gewerbeausstellung 1895. m ——————— 
Wurſtſtopfmaſchinen neueſter Coujtrne-| Pensionat und 1 Wohnung 


' 
| 
1 
' 
1 
i 
i 


1.50, IL. Pl. 1. : y se 

Kinder une 12 Sahren auf aller tion, Stahl⸗, Eiſen⸗ und Meſſingwaaren Kochschule von 3 Zimmern oder 2 Zimmern 
ets oe ak find aller Art, ciferne Hof⸗ und Stallpumpen, Elisabeth u. Anna Popp, und Cabinet mit Garteneintritt 

Seren Dem, Couditor Ml beſte Schneide werkzeuge für jedes Geel Königsberg l. Pr., Teaghein. wird per 1. Oktober zu miethen 

venhaudlungen ©, E. raue, werbe unter Garantie Kirchenstraße 22. _ gesagt | 

Sriedrichitr, und J. Neumann, unterhält großes Lager und offerirt zu billigſten Preijen Beginn des neuen Kurſus: 


Alter Markt 52, ſowie am Vor 
ſtellungstage an der Cireuskaſſe 
Vormittags von 11—1 Uhr, Nach⸗ 
mittags von 5 Uhr ab. 
Hochachtungsvoll 


Gebr. C. & J. Ducander. 
Schwed. Garde⸗Art.⸗Offiziere a. D. 


C. B. Fischer Nachf. 


Banbejchläge, Dachpappe, Cement, 
Cif. Drahtſtifte, Kochheerd⸗Platten, 
Falz⸗ und Roſtſtäbe, Ofenthüren, 


Ländliche und ſtädtiſche 


E Grundſtücke 2 
n zu verkaufen. Milewski, 
Kürſchnerſtr. 11. 
1 gut verzins liches 


Eine renovirte Wohnung, 3 Trepp., 
von 2 Zimmern nebſt Zubehör, iſt an 
ruh. Einw. Fleiſcherſtr. 16 zu vermieth. 


Wohnung, Stube, Kab. u. all. Zubeh u. 
Waſſerltg. zu vermieth. 1. Niederſtr. 4a. 


Gefl. Offerten sub T. R. 10 in 
am 16. Auguſt. der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Eine Wohnung zum 1. Oktbr. zu 


. ²˙ SEIN a = SEN — © 
Röhrth ü eve 8. it „Haus, u kaufen ge D Lange Miederſtr. 2, I. 
nt. mi arten, wir ge⸗ 
Bellevue. . * 2 2 uren, ſucht. Offerten unt. M. 182 in ber Eine kleine Oberwohnung zu 
Montag den 9. Auguit d. J.: ſämmtliche Eiſenkurzwaaren Exped. d. Ztg. erbeten. vermieten Waſſerſtraße Nr. 3. 
0 Leal Großes in beſter Qualität zu billigſten Preiſen. Für eine alte deutifehe, gut einge⸗ 3. Etage e mit Waflerleit. u 
Mil tii y A führte 3. tage allen Bequemlicht 
Mar = Concert. C. B. Fischer achf. zum 1 Oftober zu vermiethen 
ee eS EA ͤ ... 2 OO E 
eonvilar kthalle, Gewerkberein Stkauntmachung. Geſelſchaſt am 
Anfang 8 dhe d. J.] der Maſchinenbauer. Es wird wiederholt darauf hinge⸗ wird für Elbing und Umgegend ein] 2 Zimmer, Küche und Zubehör, zu vera 
Gr it li i Sonntag, den 22. Auguſt 1897: | wieſen, daß der Genuß eiskalter Getränke, geeigneter f miethen. Näheres 
alienische Nacht. 2. Sommerfest insbeſondere der Mineralwäſſer, wie Königsbergerſtraße 23, 1 Tr. 
Prachtvolle Beleuchtung des : Gelter3-, Soda⸗ pp. Waſſer leicht Ver⸗ — — 
he Ueber Mugen 10 ene dauungsſtörungen von längerer Dauer Wohnung, 3 Zimm., Entree, h. Küche m. 
Lampion⸗Tapp esc ungen. Näheres die Plakate. nach ſich ziehen kanu. Die hieſigen Waſſerl Er. Jb. 3. verm. Königsbgrſtr. 12 


: upolonaiſe bei : 3 
bengaliſcher Beleuchtung, w 9 Verkäufer von kalten Getränken werden 
verſchenkt rden N Louise Schendell, dringned erſucht, > 0 mth in einem 

der Trinkwaſſertemperatur entſprechenden 


Gathal Fefe A ür Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
futbol. Gefelenvercin, Künſtl. Zähne, Wärmegrade von etwa 100% abzugeben, 


Gleichzeitig wird das Publikum vor Lehrlinge, 
Sonntag, den 8. Auguſt: Plomben 2C., dent Genuſſe eiskalter Getränke, insbe⸗ Knaben und Müdchen, 


i i iermit wi inftigen Bedingungen, 
8 Inn. Mü P A fondere der Mineralwäſſer hiermit wie⸗ unter günſtigen 
om merlest ühlendamm u. Mühlenſtr.⸗Ecke. derholt gewarnt. 


geſucht. 


Offert. sub P. 8770 an die Empfehle meine 


Auffahrt 
Da 


Wickel⸗ und Cigarren⸗ 


Anfalluerſich k rungs⸗ Lange Hinterftrahe 3. 


0 e + 
A Elbing, den 3. Auguſt 1897, i h 
5 tingstraee, | Kirsehsalt ling den 3. | macherinnen 

ne eins seria | AMPSCASALL, | Die Polizeiverwaltung, wee Robert v. Rissen 
or intrittegeld für a0 friſch von der en a 60 Pf. gez. Elditt. Tabak⸗Entripper cid 7 
ebeiter- und Volksverein) O, „für ro Liter PET I ER, ¡ it ein stillation 
Nichtmitglieder 0,30 K. R Kowalewski Nachf. aden mit Wohnung, Mittelpunkt; ſtellen jeder Ze Colonialwaaren-, Destillation, 
a 5 . S i i Wild- u. Gefliigel-Handlung. 

Der Borjtand. eg [Frei es] Loeser & Wolff. "Telophon 102. 


Oberhemde 
Damen-, Herren- und 
Kinder-Wiische 


Kragen, Manschetten 


PUE” Shlipse “BM 


E ST ze = an arg des Hobo Fan- Hane . — 
Bettwäsche 


TWuchenwasche G. ie — | e t h i e F 
EN Gardinen 8 Alter Markt 48 ELBING Alter Markt 48 


Steppdecken Leinen-Bandlung und Wäsche-Fabrik. 1 
E a Cor sets gas Bettfedern und Daunen. oe 


Magazin fir Lieferung ganzer Braut- und Kinder-Ausstattungen. 


WE — a Aufträge von 10 Mk. an portofrei. “BE A = 


Schürzen. 


Die mechanische Schuh⸗ Fabrik mit Dampfbetrieb von 


Jetzlaff & Cie., Sttaußberg⸗Zerlin, 


Verkaufsstelle: Elbing, Alter Markt Nr. 17, 


empfiehlt ihre Fabrikate in 


allen Arten von Schuhen und Stiefeln für Herren, Damen, Mädchen und Kinder Tg 


von den gewöhnlichen bis zu den hochfeinſten, zu amp” fent Mligen, aber Teil hochfeinſten, u ehr billigen, aber feften Preiſen. 
C — nT Cure, 


Franz Witzki, 


Schmiedeſtr. 17 ELBING a 17 
Gold-, Silber: und Alfenidewaaren: Lager, 


Atelier für 
Vergoldung, Derfilberung u. Gravirungen. 


Große Auswahl 
goldener ketten, ſowie goldener und silberner 


e Hooke IH SOS SS RN 
IOOOOOOOOOO000000000 OOOIOIOIIOIODIOISOOOOOOOOO 000 0000090000 OOOOOOX 10000000 


E. Andree, 


Tischlermeister, 
Inn.Mühlendamm 14/15 BU 8 RDA WB Y Inn.Munlendamm14/15 


Möbel-Fabrik u. Bautischlerei 


empfiehlt sein grosses 


Möbel-, Spiga und Polstermöbgl-Laskr, 


Telegramm- -Adresse: 
ANDREE-ELBING. 


4 
N 


000099009900200900000009909900990000000909 Q 


JR 


| 
| 
| 
| 
E Friſch gebrannten Kalk, friſchen 


0 Billige Preise, saubere Ausführung, 5 Damen- und Herren-Uhren 

y stilvolle Durchbildung und schnellste Erledigung. aus den renommirteſten Genfer Fabriken. 

: Uebernehme: Ankauf von Edelſteinen, alten Gold: und Silberſachen 

“Sl Ganze Wohnungseinrichtungen, zu höchſten Preiſen. 

19 Decorationen, Hötel- und Ladenein- Auswärtige Aufträge effectuire umgehend durch Auswahlsendungen. 

Bo) richtungen,AltdeutscheBauernstuben, : Telegramm-Adreje: Juwelier Witzki, Elbing. 

Mo) Comtoirausstattungen, rg | 
119 jeder Art, Treppen, Paneele, Decken, SiG FETT eS a, 
0 ele den ganzen inneren Ausbau. 7 N E 
A 1 Andree, Gk 

E ischlermeister. 

z | P 2 1 
E 0000000000000000Ó0000000000000 OO 000000 OOOOOTTITTOOOO0000000 Ion Stett. ortland- Cement, alte Eiſen⸗ 
73722... RRE N F > bahnſchienen, ITräger, Dachpappe, | 
1 Se gE Steinkohlen⸗ und Holztheer, Dach⸗ 
> Bier. 2 pfannen nnd Dever | ene iegel, 

Bringe meine mit peinlichſter im 

4 Sauberkeit behandelten Biere hier- > Thonrohre, Chamottſteine K raht⸗ 


nägel, geſchmiedete Nägel, eilerne 


4 durch in Erinnerung und empfehle) ont 


10 11065. 


t ah 5 
4 gel lebe >| De S Speicher⸗ Dad und Stallfeniter, 
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Die vier Temperamente. 
I. Choleriſch. 
Von W. Hoffmeiſter. 
Nachdruck verboten. 
Herr Rentier Franz Laver Widmayer war beute 
ae Aa mit dem linken Bein 0159 fachada 
4 6 t ſelner Thereſia hatte er innerhalb einer 
9 e ſchon den dritten „Krach“ gehabt. Zuerst 
ue on tanta geſchimpft, weil der Bettvorleger 
u entimeter zu weit vom Bett entfernt lag, 
: 5 atte er ſich darüber geärgert, daß das Waſch⸗ 
hs 5 bel jeder Berührung dez Waſſers bin und her 
10 elte und ſchließlich hatte er mit einem jämmer⸗ 
ray Fluch die Gardine wieder zugezogen, weil die 
onne fred genug war, in's Schlafzimmer zu ſcheinen. 
Jetzt laß er beim Koffeetiſch und Thereſia goß ihm 
eine Taſſe voll des braunen Trankes. 
Herr Franz Xaver Widmayr und Frau Thereſia 


Widmayr bildeten ein körperlich etwas ungleſches Paar. | Wt 


r war ein kleiner dicker Herr mit rundem Geſicht, 
lebhaſt funkelnden Augen und von unglaublicher Bee 
weglichkeit. Ste überragte ihn um mehr als Hauptes⸗ 
länge, befleißigte ſich der größten Magerkeit, thre Be- 
2 8557 waren langſam und gemeſſen und ihre 
waſſerblauen Augen blickte ſtarr in's Leere. 

Refi! Refi!” ſchnellte der Meine Dicke plötzlich 
empor, »das tft unerhört, ich verbitte mir ſolche Rid 
ſichtsloſigkeiten eſe ganze Bummelei habe 
bs, jatt Dabet rüttelte er an dem Tiſch, daß 
dal ganze Kaffeegeſchirr ins Wanken gerieth. Er 
3 te die Fault und wollte dieſe eben nlederfallen 
alen .. . . „Wo tft das Morgenblatt?“ ſchrie er 
„Ich bitte mir aus, daß ich zum Kaffee die Morgen⸗ 
anne leſen kann, die verlange ich, die muß ich 
tegen...” und — puff, ſauſte die Fauſt her⸗ 
nieder, daß das Sahnenkännchen Koboltz ſchoß. 

„Aber Franz,“ meinte die Frau, „die Morgen⸗ 
zeltung liegt ja neben Dir, Du haſt ſie nur nicht 
geſehen.“ 

; -Was? Neben mir?“, pruftete der Mann und die 
{Gtoargen Aeuglein drohten ihm aus dem Kopf zu 
4 ae zicht geſehen? ... Solche Dummhelten 
net itte ich mir erſt recht: das Morgenblatt hat ſo 
azultegen, daß ich's ſehe .... Ich will überhaupt 
flog dieſem elenden Wiſch- — und hurrah . . 
fon * Blatt in die Dienede. „Es iſt eine Gemein⸗ 
ett, 15 elendigliche, mich am früben Morgen {don 
net 12 rgern. Ist's 'ne Gemeinheit, — ja oder 

y herrſche ex feine Frau an. wack 

le ſah in die andere Ecke des Zimmers und ſagte 


dann mit l y 
Dich ſo angſam ſchleppender Stimme: „Wenn 


melden. Auch Dein $ 
Nieren al. Den Magen, 


Der kleine dicke 


Taſchenmeſſer und k fi 
Sophab. fi nd fant ſtöhnend in die Ecke 


und nervös mit 
* 
„Dieſer Eſel von Zeitungs ſchmierer,“ 

phe Frau herausfordernd an, „was ace h 
ig eg 55 erdreiſtet bier zu ſchreiben?? 

elta anwortete nicht. Sie hatte ei D 

5 Geſicht aufgeſteckt und fixirte * 1 5 

nit an der Tapete. Ste kannte den Rummel zur 


Der neue Kurs. 
Roman von Wilhelm Fiſcher. 


2) Nachdruck verboten. 
„Lupus in fabula,“ lächelte 
dem ſie auf ihren eintretenden 4 
einem Jubelruf flog Henny in tt. Bi A 
tors und bewillkommnte ihn mit einem Ku *. 

„Meine theure, heißgeliebte Henny,“ flüſterte der 
Doktor tief bewegt, „wie habe ich mich nach Ihnen 
geſehnt!“ 

Tief blickte er dem ſchönen Mädchen in die 
glückſtrahlenden Augen, aus denen ihm ein Himmel 
entgegenlachte, dann begrüßte er die Gräfin mit 
einem reſpektsvollen Handkuß. 

„Willkommen, lieber Georg,“ rief ihm Frau 
Adelheid entgegen. „Wie prächtig Sie ausſehen.“ 

„Dies Kompliment, Gräfin, muß ich Ihnen 
Hen der; erwiderte Dr. Hartung galant. „Und 
Mate 1 5 ee at hat Wunder gewirkt. Ich 
ſteht eine Königin Legrüßen zu dürfen und vor mir 

„Nun, mein Sohn, dieſen Wald ſollſt Du E 

7 ens 
dorthin Bro Wir haben er: us Ausflug 
mandes qu a Soe habt Euch doch gewiß noch 
mahnte Frau Satan te ch Euch reiſefertig,“ 
den Schirm ergri g, die ihren Hut aufſetzte und 


iff. 

„Ja, la, in den W̃ ald 8 
„nicht ! ya 
ee er ee ats 
Ich werde Euch meine 


iſt's o ſchön. 
Lieblingsplätze zeigen, wo ich ſo oft an Euch ge⸗ 
Ingelt Jeanette und befahl 


Frau Hartung, in: 


dacht habe. 

Frau pu a u 
derſelben, die Sachen zu br 
kleine Geſellſchaft reiſefertig. 4 5 Gräft 
Zofe noch auf, wenn der Graf mzwiſchen e oe 
kehren und nach ihnen fragen follte, ihm mituelen 
daß die Herrſchaften einen Ausflug 40 belle, 
Wald gemacht hätten und bald zurückkehren ade 
Auch Comteſſe Mathilde ſollte ſie davon — eh 
richtigen; dann brach die kleine Geſellſ sat 
wobei es der Doktor nicht unterließ, der Gomi 
feinen Arm zu reichen. Henny ſtrahlte vor Gilt 


XII. 
Graf Beeren war gut gelaunt. Seine jüngſte 


„Geſundheit, Dein 


Du 
aufregſt, wird ſich Dein Herzenleiden wieder b 


Genüge, — ſo gings ſchon ſeit einem halben Dutzend 
Jahren. 

„Einen ſolchen Zeitungsſchreiber müßte man ver⸗ 
klagen, dem Staatsanwalt übergeben, eingeſperrt müßte 
er werden ... zeitlebens ... im Zuchthaus 
eiferte er weiter und eine glühende Röthe ſtieg 
ihm ins Geſicht, „eine weitere Zinsſußhexabſetzung der 
bayeriſchen Rentenbrieſe verlangt dieſer Schuft. 
Donnerw ...., wovon follen wir armen Rentters 
denn leben? Immer weniger Zinſen und noch weniger 
Zinſen, — Herrgott von Bentheim, das iſt ja zum 
Nr 
In dieſem Augenblick tönte ſchrill die Thürklingel. 


geht's von Tagesanbruch bis in die ſpäte Nacht hin⸗ 
a Welcher Eſel will denn ſchon wieder was von 
mir?“ 
Das Dienſtmädchen meldete den Schneider, der 
ihr auch auf dem Fuße folgte. „Grüß Gott, Herr 
dmayr ... ., — weiter kam er nicht. 

„Herr“, ſchrie ihn dieſer an, „Herr, wie können 
Sie mich denn mitten in der Nacht überfallen! Alles 
was halbwegs Rentler tft, ſchläft um dieſe Zeit noch, 
verſtehen Gte?” 

„Aber entſchuldigen Sle nur“, antwortete ganz 
verſchüchtert der Schneider, „Sie haben mir doch eine 
Poftkarte geſchrieben, daß ich Sie ſofort nach Empfang 
derſelben mit meinen Muſtern beſuchen ſolle.“ 

„Herr,“ ſchrie der Dicke auf, „was geht mich meine 
Poſtkarte an! Und wenn ich zehn dämliche Poſtkarten 
ſchreibe, fo braucht das, was darauf ftebt, noch lange 
nicht wahr zu ſein. Machen Sie von außen die Thür 
zu, — aber ſchleunigſt, wenn ich bitten darf, — ſonſt 
ſoll Sie ber T. 

Der Schneider retirtrte zur Thür. „Sie regen 
ſich auf, Herr Widmayr“, flüſterte er zwiſchen Thü 
und Angel, „wenn nur Ihr Herz, Ihr Kopf... .“ 

„Hinaus“, rief ihm wüthend der Dicke nach, 
„kümmern Sie ſich um Ihr weltes Herz, um Ihren 
dicken Kopf. — Gon Schafskopf,“ pruſtete er dann, 
„über ſo'n Schafskopf muß man fic) heutzutage noch 
ärgern, es iſt ja um aus der Haut zu fahren.“ 

„Thu das nicht, Mann“, miſchte ſich Frau The⸗ 
reſia in das Geſprüch, „Du könnteſt dann vielleicht 
nicht wieder hinein. Und außerdem, — bedenke Deine 
Herz, Dein Magen . .., dabei 
traf ihn ein elfiger Blick ihrer Flſchaugen. 

„Du brauchſt mich garnicht ſo anſehen,“ murrte 
er mit leiſer Stimme, „ich weiß, was ich meiner Ge⸗ 
ſnndheit ſchuldig bin. Oder meinſt du etwa nicht ? 


das Zimmer. 
„Wirthſchaft, Wirthſchaft, Horatſo“, ſtöhnte Herr 
Widmayr, „ſo'ne Qumperel, — wer nun hier wieder 
Schuld hat.“ Er ließ ſich auf das Sopha fallen und 
grübelte eine Weile nach. Endlich ſchien ihm etn 
Gedanke gekommen zu fein. „Cenzi,“ rief er nach der 
Küche hinaus, ,Cengt, Cenzilt ...“ 

Das Dienſtmädchen eilte erſchrocken herbei, — daß 
doch der Herr immer ſo entſetzlich ſchreien mußte. 


fragte er mit möglichſter Selbſtbeherrſchung. 


Kritik des „neuen Kurſes“, wie er das Syſtem des; 


Miniſteriums nannte, hatte Aufſehen erregt; in ſeiner 
Schriftſtellereitelkeit geſtand ſich der Graf, daß der 
Artikel brillant geſchrieben ſei und auch in dieſer 
Beziehung wirken müſſe. Zu Hauſe traf Graf 
Beeren nur Comteſſe Mathilde, die in großer 
Toilette war, und ihm mittheilte, daß Frau Adelheid 
und Henny einen Spaziergang in den nahen Wald 
unternommen hätten. Mathilde war in die ſchrift⸗ 
Güeriſchen Arbeiten ihres Vaters eingeweiht. Der 
Cm ihr den letzten Artikel zu leſen. Der 
fie “ona Charakter desſelben beunruhigte die 
noch gelte oft als ihr der Graf erklärte, daß er 
ſchreiben Wolle zweiten Artikel in demſelben Sinne 
zu thun. e, da bat ſie ihn dringend, das nicht 


„Ich habe meine Gründe dafür,“ irte die 
Comteſſe, als der Graf A dei 
Karl wird Dir nachher eine wichtige Eröffnung 
machen. Leicht möglich, daß dieſelbe Deinen ganzen 
politiſchen Plänen eine Schiebung giebt.“ 2 

„Da bin ich doch begierig; Du thuſt fo geheim: 
nißvoll, daß ich annehmen muß, Du weißt etwas 
Näheres.“ 

„Genaueres iſt mir nicht bekannt, Papa,“ meinte 
die Comteſſe anſcheinend gleichgültig, „der Prinz 
deutete nur das Wichtigſte an. Er skizzierte förmlich. 
Ich verſtand ihn und verſtand ihn wieder nicht, ich 
war ein wenig zerſtreut. Soviel weiß ich beſtimmt, 
und ich darf dem Prinzen nicht vorgreifen, daß die 
Mittheilungen desſelben Dich überraſchen werden.“ 

„Es giebt zweierlei Ueberraſchungen,“ meinte 
der Graf, ſich eine Cigarre anbrennend, „eine an⸗ 
genehme und eine unangenehme. Ein Staatsmini⸗ 
ſter a. D., der gegen den „neuen Kurs“ ſeines 


Bald war die Nachfolgers in Zeitungsartikeln polemifirt, iſt nur 


auf letzteres gefaßt.“ 

Der Graf dehnte ſich behaglich in ſeinem Seſſel; 
aus ſeinen Mienen konnte man leſen, daß er au 
gewillt fei, den unangenehmen Dingen, die ihm be⸗ 
ſchieden ſein könnten, entſchloſſen die Stirne zu bie⸗ 


ach⸗f ten. : 
„Deine Zeitungspolemik hat keinen Zweck, das 


meinte auch ganz beſtimmt der Prinz,“ warnte die 
Comteſſe ihren Vater. „Sie nützt Deinem Syſtem 
nichts und ſchadet nur dem neuen. Außerdem iſt 

das 1 8 8 eines bedeutenden Mannes nicht immer 
würdig.“ 


„Dieſes ewige Gebimmel“, ſchalt der Dicke, „ſo] BW 


„Haben Sie die Vaſe auf den Spiegeltiſch see? | 7 


„Jawohl, Herr Widmayr,“ antwortete das 
Mädchen, „Sie haben mir das ſelbſt befohlen und 
Ihre Frau hat mir aufgetragen, ſtets Ihren Befehlen 
nachzukommen.“ y 

„Ich ſoll das befohlen haben?“ herrſchte er das 
Mädchen an, „iſt mir garnicht eingefallen. Und 
wenn ich's befohlen hätte, — wie kannſt Du dummes 
Ding ſolche Befehle befolgen. Gekündigt wirſt Du, 
hinaus fliegſt Du... .* 

„Aber gnädige Frau hat doch...“ 

„Gnädige Frau iſt auch gekündigt, fliegt auch 
raus“, — brüllte der Rentier mit kreiſchender Stimme, 
„dieſe Schlamperel hier, da muß man ja platzen von 


uth — 
Da öffnete ſich leiſe die Thür und Frau Thereſia 
erſchien auf der Bildfläche. „Du redeſt wieder viel 
u laut,“ ſagte ſie mit ihrer klangloſen Stimme. 
enzt wird nicht gekündigt, die fliegt nicht hinaus und 
ich? — Na, Du weißt doch, Dein Herz, Dein Kopf, 
Dein Magen.... Du mußt Deinen Geſundheits⸗ 
zuſtand im Auge behalten, ſonſt —, ſonſt werde ich 
zu zeitig Rentiers⸗Wittwe. “ 

Herr Widmayr erbleichte unter dem Blick, der ihn 
ſtreiſte. Natürlich, feine Frau hatte Recht. Wenn ex 
ſich nicht mehr ſchonte ... . Na, dieſen Spaß wollte 
er ihr aber doch fo lange es irgend ging verſalzen. 
„Ich will jetzt frühſtücken,“ ſagte er ganz rubig, 
„möglichſt gut und von dem Guten miglichft viel, 
meine Geſundheit geht mir über Alles.“ 

Es wurde aufgetragen, daß ſich die Balken bogen 
und Herr Widmayr ſchmauſte mit gutem Appetit das 
rauf los. Eine Scheibe Roaſtbeef, ein Stück Thü⸗ 
ringer Wurſt, einige Schnitte Kalbsbraten und zum 
Schluß eine Sardine in Oel. Er griff nach der Blech⸗ 
büchſe und angelte ein Fiſchlein heraus. Es ſchmeckte 
vorzüglich, ein zweites konnte nicht ſchädlich ſein. Er 
nahm nochmals die Blechbüchſe und begann in der⸗ 
ſelben zu angeln. Aber ſo oſt er auch die Gabel und 
den Löffel in Bewegung ſetzte. — ſie kamen leer 
zurück, er fing nicht den geringſten Fiſch. 

„Sapperlot, Thereſia,“ lagte er endlich, indem ihm 
eine verdächtige Röthe in's Geſicht ſtieg, „weshalb tft 
denn da keine Sardine mehr in der Büchſe ?“ 

„Weil Du eben die Letzte verſpelſt Haft,” ante 
wortete Thereſia mit Seelen ruhe. 

„So eine Schlamperel,“ brauſte er auf, „in welchem 
bürgerlichen Haushalt kommt eine Büchſe auf den 
Tiſch, in der nur noch eine Sardine drin tft, — in 
welchem, frage ich Dich, Thereſia!“ 

„In unſerem,“ meinte die trocken und beauftragte 
das Dienſtmädchen, den Tiſch aufzuräumen. 

Herr Widmayr font auf feinen Stubl. „Diele 
Frau bringt mich mit ihrer Ruhe noch um,“ ſtöhnte 
er. Als er ſich ſchließlich wieder gefaßt hatte, begann 
er ſeine Tollette zum Gange nach dem Frühſchoppen. 
Dabei ging es ohne Poltern und Schimpfen nicht ab: 
Der Kragen war zu eng. die Kravatte nicht bequem 
genug, die Stiefeln glänzten nicht ordentlich und der 
Hut war nicht ſauber gebürſtet. Endlich aber zog 
Herr Widmayr von dannen, nachdem er dem Dienfte 
mädchen, das ihm die Flurthür öffnete, noch zugeruſen 
hatte: „Wegen mir brauchen Ste nicht Tage lang au 
der Thür zu ſtehen und Maulaffen fetl zu halten.“ 
Mit einiger Verſpätung traf Herr Widmayr 
zum Mittageſſen ein. Die Suppe ftand ſchon auf 
dem Tiſch, ſie wurde ſchweigend verzehrt. Auch 
während des Bratens war Herr Widmayr ſo ruhig, 
daß ihn ſeine Frau ſorſchend fixirte. Als fie jab, daß 
es in feinen Zügen blitzte und wetterleuchtete, wartete 
fie gemächlich den Ausbruch ſeines Gemüths⸗Veſuvs ab. 
Herr Widmayr ſchob unmuthig den Teller von 
ſich und als er fic) den Mund wiſchte grollte er: 


Der Graf zuckte mit den Achſeln; er war da 
anderer Meinung und nicht zu überzeugen. 

„Alſo iſt die Ueberraſchung des Prinzen politi⸗ 
ſcher Natur?“ 

„Möglich,“ lächelte die Comteſſe diplomatisch, 
„auf alle Fälle wird ſie Dich mit Deiner politiſch⸗ 
kritiſchen Thätigkeit in einen gewiſſen Widerſpruch 
bringen, und Dich vielleicht veranlaſſen, dieſelbe 
anz aufzugeben.“ ; 

8 1 ich doch neugierig!“ Selbſtbewußt 
und ironiſch lächelnd blies der Graf den Rauch ſei⸗ 
ner Upmann in die Luft. 

In dieſem Augenblick erſchien der Prinz in der 
Thüre. Der Umſtand, daß der Prinz trotz feines 
offiziellen Inkognitos in großer Uniform und im 
Schmucke ſeiner ſämmtlichen Orden erſchien, gab allein 
ſchon zu erkennen, daß den Prinzen diesmal in der 
That Dinge von großer Wichtigkeit hergeführt hatten. 
Der Graf legte ſchnell die Cigarre bei Seite und 
erhob ſich zur Begrüßung ſeines erlauchten Gaſtes, 
dem er eine tiefe Verbeugung machte. 

Prinz Karl reichte der hocherrötherden, glück⸗ 
ſtrahlenden Comteſſe die Hand und flüſterte ihr zu: 
„Alles in beſter Ordnung. Meine Erwartungen 
ſind noch übertroffen,“ dann reichte er dem Grafen 
die Hand zum Gruße. 

„Sie kommen wie der Wolf in die Fabel, mein 
Prinz,“ lächelte die Comteſſe, indem ſie dem Prinzen 
einen beluſtigten, vielſagenden Blick zuwarf, den dies 
fer ſofort verſtand. 

„Wir ſprachen von Ihnen, Königliche Hoheit!“ 

ftotterte der Graf, förmlich über die Indiskretion 
der Comteſſe entſetzt. 
"Alo die Botſchaft erhalten, Comteſſe!“ wandte 
fi) der Prinz beluftigt und mit den Augen zwinkernd 
an die Comteſſe. Dieſe verbeugte fic) zuſtimmend. 
„Der Großherzog legt mir weder als Vater noch 
als Landesherr Schwierigkeiten in den Weg. 


ch! entſage nur, wie es in den Hausgeſetzen vorgeſehen 


iſt, allen Anſprüchen auf die Thronfolge.“ 

Der e 900 alledem nichts; er machte 
ein ziemlich langes Geſicht und zwirbelte die Spitzen 
ſeines wohlgepflegten grauen Schnurrbartes; der 
. ds unbebolfene ae iat des alten Herrn 
bemerkend, ſchmunzelte behaglich. N 

„Sie 11 wohl, Langlie Hoheit, daß ich 
von der ganzen Sache nichts verſtehe, verbeugte 
ſich der Graf mit emporgezogenen Schultern. Zähle 


„Der Eſel, der dumme, der ſoll's nur probiren 
So ein Groblan tnfamer .... Verklagen will ex 
mich! Das werde ich ihm anſtreichen, dieſem a 
Kerl, dem früheren Ochſentödter und jetzigen ſoge⸗ 
nannten Sechs⸗Dreier⸗Rentler Weingartner.“ 

„Ach fo,” warf ſeine Frau ein, „mit Deinem 
Freunde Weingartner haſt Du Dich wieder einmal 
gezankt .“ 

„Stell' die Thatſachen nicht auf den Kopf,“ ſchrie 
der Mann, „ich habe mich nicht mit ihm, ſondern er 
hat ſich mit mir gezankt, das iſt feſtzuſtellen, wenn die 
Sache vor die Advokaten kommt. Ich fet ein Pane 
toffelheld, hat er mir geſagt und da hab' ich's ihm 
denn ordentlich geſteckt, dem Fratz, dem dummen. So 
ein mit dem Luftballon übergefahrenes Quadrat- 
Rieſen⸗Rrrr .. ., die Stimme verſagte ihm und ex 
zog ſich in das Schlafzimmer zurück, um die wohlver⸗ 
diente Mittagsruhe zu halten. 

Gegen 4 Uhr tauchte Herr Widmayr wieder am 
Kaffeetiſch auf. Er ſchien all die Aufregungen, welche 
der Tag gebracht hatte, vergeſſen zu haben, denn er 
lab friſch und roſig aus und ſchlürfte mit großem 
Behagen den Kaffee. Dann ſah er zum Fenſter hin⸗ 
aus und da die Sonne gar freundlich lächelte, fragte 
er ſeine Frau in einem Anfall von guter Laune: 
„Na, Reſi, wie iſt's, willſt Du mich heute auf meinem 
Spaziergange begleiten?“ 

„Ich danke, lieber Franz,“ ſagte die, „aber das 
geht nicht, weil ich meine Schweſter für heute zum 
Beſuch eingeladen habe. Und außerdem haſt Du ja 
das ganze Jahr keine Sehnſucht nach meiner Begleitung.“ 

„Sobo,“ machte er gedehnt, „Du kennſt ja meine 

Sehnſucht garnſcht. Aber natürlich, ganz ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, ich brauche ja nur einen Wunſch zu äußern, 
da kann ich ſicher ſein, daß er mir abſchlagen wird. 
Bin th denn nun verheirathet oder nicht? Solche 
Rückſichtsloſigkeiten können nur dle Frauen begehen, 
nur die Weiber können, — die Weiber, ſage ich Dir, 
die Welber ...“, er hatte feine Stimme ſchon wieder 
bis zum höchſten Diskant emporgeſchraubt, „und 
Deine Schweſter ..., was will denn das Weib bet 
mir? Klatſchen, Tratſchen, —“ und damit trat er 
ärgerlich ſeinen Spaziergang an. 
Zum Abendeſſen kam er nach Haus, belter, 
faſt luſtig. Er ſchwang ſich ſogar zu einigen Scherzen 
empor, ſo daß Frau Thereſia bald an ihrem Ehegeſpons 
irre zu werden begann. Nicht ein böſes Wort fiel — 
was war denn nur mit dieſem Mann heut los? Der 
aß, trank, lachte, — es war kaum zu glauben | 

Als die Uhr acht ſchlug, machte er ſich nochmals 
zum Ausgehen fertig. 

„Du willſt noch einmal fortgehen?“ fragte Thereſia. 

„Gewlß,“ meinte er, „beute iſt ja Mittwoch.“ 

„Was geht Dich denn der Mittwoch an?“ 

„Sehr viel geht der mich an, das iſt jetzt mein 
Skatabend. Es wird an den Mittwochen Skat geſplelt, 
daß die Wände zittern.“ 

„Das iſt ja gana ¿as Neues, wer hat denn das 
wieder eingefädelt? Wer ſpielt denn da mit?“ 

„Heut Morgens haben wir's eingefädelt. Mit ſpielt 
ein „Dritter“ und mein Freund Weingartner.“ 

„Ich denke, mit dem haſt Du Dich heute Mittag 
gezankt?“ 

„Ich, ich?“ kreiſchte der Mann auf, „Deine Ver⸗ 
leumdung habe ich ſatt, — ſatt bis hierher —“ er 
machte eine bezeichnende Geberde nach dem Hals, — 
„ich zanke mich mit Niemand, — mit gar Niemand, 
ſelbſt mit Dir nicht. Und außerdem — wenn ich mich 
zanke, ſo thuts auch weiter noch nichts 


* * 


Der „Dritte“, Herr Widmayr und Herr Weingartner 


mich in dieſem Augenblicke zur auserwählten Sippe 
der reinen Thoren. Kann doch wohl kaum glauben, 
wie die Comteſſe vorhin meinte, daß meine Zeitungs⸗ 
artikel hier Urſache und Wirkung ſind.“ 

„Das nicht, Herr Graf,“ entgegnete heiter Prinz 
Karl. „Ihre Zeitungsartikel nicht, wohl aber Ihr 
Fräulein Tochter, Comteſſe Mathilde, um deren 
Hand ich Sie hiemit bitte.“ 

Graf Beeren prallte wie von einem Blitzſtrahl 
getroffen überraſcht und erſtaunt einige Schritte zu⸗ 
rück, während die Comteſſe Miene machte, aus dem 
Zimmer zu fliehen. 

„Halt, Comteſſe; in Reih und Glied an meine 
Seite. [Eine Soldatenbraut und vor dem Feinde 
fliehen!“ rief ihr der Prinz zu; die Aumteſſe folgte 
dem Befehl; ſie lehnte, hold erröthend, den Kopf 
an die Bruſt des jungen ſtattlichen Herrn. 

„Königliche Hoheit! Ich finde keine Ausdrücke. 
Ich bin wie aus den Wolken gefallen; mir iſt das 
alles unerklärlich!“ ſtotterte der Graf, mühſam nach 


Faſſung ringend. 


Der Prinz legte ſeinen Arm um die ſchlanke 
Taille der Comteſſe und fie leicht an fic) ziehend, 
wandte er fic) heiter an den Grafen 

„Wir lieben uns, Herr Graf, und ich bitte Sie 
zu allem Ja und Amen zu ſagen “ 

Der alte Herr ſchritt wie verſtört im Zimmer 
auf und ab; nervös, ſtockend, in abgeriſſenen Sätzen 
meinte er: 0 

„Aber der Großherzog, Prinz! Haben Sie 
daran gedacht? Es wird mir ewig grollen. Werde 
ihm Alles ſubmiſſeſt erklären. Ich muß, die Pflicht 
verlangt es. Was wird der hohe Herr von mir 
denken. Solche Anmaßung im Hauſe ſeines erſten 
Dieners. Mehr wollte ich, Gott iſt mein Zeuge, 
dem Thron und dem Staate nicht ſein.“ 

Der Prinz amiifirte fic) weidlich über dieſe 
Exaltation des alten Herrn. 

„Beruhigen Sie ſich, Graf,“ ſagte er lächelnd, 
„mein gnädigſter Vater weiß Alles. Er wurde bei 
Zeiten von mir genau über Alles informirt. Er 
kennt mich als Eiſenkopf, der gerne eigene Wege 
geht, und ſo iſt er denn, wofür meine Braut und 
ich ihm nicht genug danken können, auf mein Bitten 
gnädigſt und großmüthig eingegangen. Zu meinem 
Glück fehlt nur noch Ihr Segen, Graf; gegen mich 
als Schwiegerſohn werden Sie hoffentlich nichts 
einzuwenden haben.“ 


19 705 bis Mitternacht ſehr vergnügt beim Skat 
geſe 
Um 12 Uhr 10 Minuten wurde nach dem Haus⸗ 
knecht gerufen, weil Herr Widmayr unter gräßlichem 
Fluchen und jämmerlichem Geſchrei gedroht hatte, allen 
beiden Skatgaunern und ſämmtlichen Kibitzen die 
Knochen zu zermalmen 

Um 12 Uhr 11 Minuten hatte der Hausknecht 
ſeines Amtes gewaltet. 


kreiſchte er mit dem letzten Kraftaufgebot feiner Stimme: 
„Ich bitte mir aus, daß Du Dir nicht einbildeſt, daß 
ich aus der Kneipe herausgeworfen worden binn 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 4. Auguſt. Der Kaiſer wird, wie 
verlautet, auf der Fahrt nach Kronſtadt morgen auf 
der „Hohenzollern“ die Danziger Bucht paſſiren, ſicher 
aber in einer Entfernung von ſieben bis acht See⸗ 
metlen unter Hela. — Der Geheime Commerztenrath 
Becker aus Königsberg war heute bet dem hiefigen 
Magiſtrat zur Wahrnehmung eines Termins erſchienen, 
in welchem es ſich um eine Verpachtung des Bern: 
ſteinregals auf der friſchen Nehrung, und zwar 
einer etwa 10 Meilen langen Strecke, handelte. 
Commerzienrath B. war der einzige Bietende und gab 
ein Gebot von 4000 Mark Jahrespacht ab. — Er⸗ 
trunken tft geftern in der ſtädtiſchen Badeanſtalt 
bet Baſtlon „Braunroß“ der 21 jährige Handwerker 
Albert Schlicker. 

Danzig 4. Auguſt. Ein grober Straßenexzeß 
führte die bereits häufig vorbeſtrafte, ledige Margarethe 
Koch von hier, 22 Jahre alt, auf die Anklagebank 
der hleſigen Strafkammer. Am 1. Juni cr., Vor⸗ 
mittags begegnete die Angeklagte in angetrunkenem 
Buftande am Arme eines Zuhälters, in der Frauen: 
gaſſe einem ihr unbekannten jungen Mädchen, ſchlug 
demſelben ohne jede Veranlaſſung mit der Fauſt ins 
Geſicht und beſchimpfte es aufs gröblichſte. Zufällig 
kam der Schutzmann Otto des Weges der ſofort ein⸗ 
ſchritt und die Angeklagte zur Feſtſtellung ihrer Per⸗ 
ſönlichkeit mit zur Wache nehmen wollte. Dielen be⸗ 
schimpfte die K. ebenfalls, ſuchte ihm das Geſicht zu 
zerkratzen, warf ſich zur Erde und ſetzte ihrer Vere 
haftung den äußerſten Widerſtand entgegen, während 
ihr Zuhälter das Weite ſuchte. Zur größten Ueber⸗ 
raſchung der im Gerichtssaal Anweſenden ſtellte ſich 
heraus, daß der entlaufene Zuhälter niemand 
anders, als der vor kurzem erſchoſſene Saremba 
geweſen tft, und dieſer ſich nach Angabe der Koch mit 
ihr an jenem Tage vor dem Vorfall im biefigen 
Rathskeller aufgehalten und angetrunken habe. Wegen 
Körperverletzung, öffentlicher Beleidigung und Wider⸗ 
ſtand gegen die Staatsgewalt wurde die Koch zu drei 
Monaten Gefängniß verurthellt. 

Dirſchau, 4. Auguſt. Die feierliche Ueber⸗ 
gabe des verſtaatlichten Realprogymnaftums 
an die Staatsbehörde wird vorausſichtlich noch im 
Laufe d. M3. erfolgen. Im Anſchluß an den Ueber⸗ 
gabeact wird ein Feſteſſen ſtattfinden, zu welchem bie 
Vertreter ſämmtlicher Behörden geladen werden 
follen. — In der geſtrigen Generalverſammlung der 
Aktionäre der Zuckerfabrik Dirſchau wurde 


beſchloſſen, 10 pCt. Dividende zu erthetlen. — Ein] Fr 


ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich geſtern 
Nachmittag auf dem Bahnhof Schneidemähl. Beim 
Rangiren von Wagen blieb ein Arbeiter mit einem 
Fuß Gi Gelelfe hängen und kam dadurch nicht ſchnell 
genug zwiſchen dem Wagen bervor. Dem Bedauerns⸗ 
. — — ̃ — —PP—!—!.:!:!.:. —.ñĩr—ß5ßvtrv.—— wurden beide Beine überfahren. 


„Durchaus nichts, mein Prinz,“ becilte fic) der 
alte Herr zu erklären. „Da der Großherzog be⸗ 
fiehlt, ziemt es mir, zu geboren. 

„Wir wären alſo einig.“ Der Prinz reichte 
dem Grafen die Hand. „Prinz Karl, welcher dem 
Throne ſo nahe ſtand, war, und Prinz Karl, um 


deſſen Glück ihn ſo Mancher beneidet, der auf der 
Menſchheit Höhen wandelt, wird ſein. Ich habe 
bereits auf die Thronfolge verzichtet, ich werde 


Ihnen pflichtgemäß Einblick in die Umſtände ge⸗ 
ſtatten; auch die anderweitigen Arrangements, be⸗ 
ſonders die Vermögensangelegenheiten, ſind über 
Erwarten günſtig erledigt. Sie ſehen, Graf, Sie 
ſtehen vor einer vollendeten Thatſache. Prinz Karl 
hat ſein Weib im Sturm gefreit.“ 
Die Comteſſe ſchwiegtes ſich hingebend an den 
beruhen Mann; Graf Beeren verbeugte ſich tief 
erührt 
‘ „Meine Tochter wird die Ehre zu würdigen 
wiſſen, die Sie, mein Prinz, ihr und meinem Hauſe 
durch Ihre mannhafte Werbung erweiſen. Ich bin 
ein ſtarrer Edelmann, mein Prinz, und ſo ſage ich 
denn frank und frei,“ die ſchlanke Geſtalt des Gra⸗ 
fen richtete ſich zu ihrer vollen Höhe auf, er faßte 
den Prinzen ſcharf und voll ins Auge und ſeine 
Stimme Bco einen harten feften Klang, „dieſe 
Heirath wider ſpricht meinen Grundſätzen. Ich will 
fie nicht hindern, weil ich ſie nicht hindern kann. 
Und ſo gebe ich Ihnen meine Tochter, Prinz, mit 
dem heißen Wunſche, daß Gottes Segen über Ihnen 
und meiner Tochter walte.“ 
Die Comteſſe umarmte 


e, a, die Thränen meines Glückes beweiſen 


Dir die Tiefe 7 50 iS 1 

Auch der Prinz dan 

ze 7 8 Sie, Graf,“ ſagte er, ihm kräftig 

die Hand ſchüttelnd, „und ich ehre Sie deshalb 
noch mehr. Auf Sie prallen jetzt die Wogen des 
geheimen und öffentlichen Neides. Man wird Sie 
angreifen. Seien Sie tapfer.“ 
„Ich habe der Verläumdung fo oft widerſtan⸗ 
den, mein Prinz,“ ſagte der Graf mit feſter Stimme, 
„daß ich den Neid derachte. Doch vergeſſen Sie 
nicht, daß auch Ihre Braut dem Sturme Hand ge⸗ 
halten hat.“ 

„Wer die Welt kennt, fürchtet Sie nicht,“ rief 

die Comteſſe aus und ihre Augen blitzten. 

„Ich habe Alles vorbedacht und Allem vorge⸗ 
beugt,“ erklärte Prinz Karl mit imponirender welt⸗ 
männiſcher Ruhe und einer Verbeugung gegen den 
Grafen, „vorbehaltlich Ihrer Zuſage und Ihres 
Einverſtändniſſes ſelbſtperſtändlich, es entspricht dies 
auch dem Wunſche des Großherzogs und dem Rath 
des Hausminiſters —" 

„Hartung.“ unterbrach ihn der Graf. 

„Gewiß, Hartung, der mir in dieſer Angelegen⸗ 
heit einen werthvollen Liebesdienſt erwieſen hat,“ 


und küßte gerührt ihren 


Um 12 Ubr 30 Minuten kam Herr Franz Laver 
Widmayr nach Haus. Er war von ſehr rampontrtem 
Aeußeren und als ihn Frau Thereſia erſtaunt anſah, 


Putzig, 3. Auguſt. Von 200 Anwohnern des 
Gutes Klanin ſind laut einer durch Herrn Kreis⸗ 
phyſicus Dr. Annuske l Unterſuchung 24 
Perſonen an granu lifer Binde hautent⸗ 
zündung und 12 an granulöſem Bindehaut⸗Katarrh 
erkrankt und zwar 4 derſelben jo gefährlich, daß eine 
ſpecialiſtiſche Trankenhausbehandlung geboten erſcheint. 

Marienburg, 4. Auguſt. Vorgeſtern Abend 
gegen 10 Uhr tft der bei der 11. Bahnmeiſterei hier⸗ 
ſelbſt beſchäftigte Streckenarbeiter Scheikowski 
aus Heubuden, als er auf dem Heimwege nach fetver 
Wohnung verbotswiditg auf dem Bahnkörper entlang 
ging. in Km 440 5 der Bahnſtrecke Dirſchau Marten: 
burg von einer leer fahrenden Maſchine erfaßt und in 
den Bahngraben geſchleudert worden. Scheikowski 
hat hierbei eine recht erhebliche Verletzung am Hintere 
kopfe erlitten, welche ſeine ſofortige Aufnahme in das 
hieſige Marien- Krankenhaus erforderlich machte. Es 
liegt eigenes Verſchulden des Verletzten vor. 

Pelplin, 2. Auguſt. Die hiefige Zuckerfabrik 
hatte zu heute eine Generalverſammlung anberaumt. 
Die vom Auſſichtsrath beſchloſſene Zahlung einer 
Dividende von 7 pCt. wurde genehmigt. Nach län⸗ 
gerer Debatte wurde den Rübenbauern ein außer⸗ 
kontraktlicher Pipo von 30 000 Mark bewilligt. — 
Die hieſige Kornſilo⸗Genoſſenſchaft wird 
in dieſen Tagen ihre Thätigkeit beginnen. Da das 
Sllogebäude noch nicht errichtet tft, jo werden zunächſt 
die Getreidelleſerungen größerer Beſitzer direkt verladen 
und verſandt werden. Geringere Mengen werden auf 
dem von der Eiſenbahndirectlon zu Danzig zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Güterboden angeſammelt, gemiſcht 
und dann zur Verſendung gelangen. 

C. Stuhm, 4. Auguſt. Nach einer achttägigen, 
durch Regen bedingten Erntepauſe, haben heute die 
Landwirthe die Ernte wieder aufnehmen können. Das 
Getreide tft felbft auf dem Halm durchweg ausgewachſen. 
Für die Grummet⸗ und Viehweide iſt der Regen dagegen 
nützlich geweſen. 

Aus dem Kreiſe Konitz, 2. Auguft. Der 
Beſitzer St. in Stoltmann hat in fetner Kiesgrube 
ein Stück Bernſtein von 34 Pfund Gewicht gefunden. 
Der Werth des Stückes beträgt nach Schätzung von 
Kennern 1500 Mark. 

Bromberg, 4. Auguſt. Dem katholiſchen Pfarrer 
Heechmann in Mieltſchin, welcher bei einem Kinder⸗ 
Waldfeſte, als ein Hoch auf den Matfer ausgebracht 
wurde, fic) nicht von ſeinem Sitze erhoben und nicht „ 
in das Hoch eingeſtimmt hatte, iſt die Erlaubniß zur 
Bee des Religtonsunterrichts in der dortigen 

Schule von der hieſigen Regierung entzogen worden. 
3 den Pfarrer wird auch der Staatsanwalt vor⸗ 
gehen 

Bromberg. 4. Auguſt. Der 10jährige Sohn des 
Arbeiters Lehnert ſtürzte geſtern Abend beim Spielen 
von dem Treidelgauge hinter der Kaiſerbrücke in die 
Brahe. Durch das Geſchrei der andern Kinder aufs 
merkſam gemacht, ruderten zwei Schiffer, die in der 
Nähe geangelt hatten, ſchleunigſt der ngk e zu. 
Ihren vereinten Bemühungen gelang es glücklicher 
Weiſe, nach einigen Augenblicken den Verunglückten, 
der bereits die Beſinnung verloren hatte, dem Waſſer 
zu entreißen. 

Allenſtein. 4. Auguſt. Schloſſermeiſter Törk, 
deſſen Verhaftung wir geſtern meldeten, iſt aus der 
Unterſuchungshaft Tale weil feine eben entbundene 
au fid in großer Noth und Aufregung befand. 
Eine Wechſelſälſchung wird ibm nicht zur Laſt gelegt, 
dagegen iſt er verdächtig, verſchledene Perſonen bee 
trogen zu haben. 

enftein, 3. Auguſt. Eine große Gefahr 


Forſt bevor; der Nonnenfalter zeigt ſich in 


meinte liebenswürdig der Prinz. „Es iſt nothwen⸗ 
dig, die Hochzeit in aller Stille und in wenigen 
Tagen zu feiern. Ich unternehme dann ſofort mit 
meiner jungen Frau eine längere Hochzeitsreiſe, und 
wir kehren zurück, wenn ſich die gute Geſellſchaft 
ausgeklatſcht hat.“ 

„Ich füge mich Allem,“ verſicherte der Graf. 
„Sie pa e Sieger; ich ſtrecke die Waffen.“ 

Wo iſt die Gräfin Adelheid, ohne ſie können 

wir doch nicht beſchließen?“ fragte der Prinz. 

„Sie iſt mit Henny im Walde!“ autwortete die 
Comteſſe, welche die Wendung, die das Geſpräch 
genommen hatte, in Verlegenheit brachte. „Wie 
wäre es, wenn wir die Damen aufſuchen würden; 
ich weiß ungefähr, wo ſie ſein können.“ 

ch bin dabei, mein Lieb,“ meinte der Prinz. 
Die Comteſſe fegte ihren neuen Pariſer Hut auf; 


e ſah entzückend aus. 
p Mee ara Dich der Hut kleidet, Du biſt be 
Prinz galant. 


rauſchend ſchön!“ ſchmeichelte der 

4 ke lachte die Comteſſe, ihm einen 
ſchelachen Blick zuwerfend. 

Der Graf entſchuldigte ſich mit ſeinen müden 
Beinen; er ſei zu alt dazu und dann meinte er 
lächelnd, daß ſo ein alter Brummbär, wie er, heute 
doch nur das fünfte Rad am Wagen ſpiele und 
dann habe er auch Vorbereitungen zu einer kleinen 
Verlobungsfeier im intimſten Recife zu treffen. 
in Arm ſchritt das ſtattliche Paar nach herzlicher 
Verabſchiedung von N “oe bon dannen. 


Ercellenz Hartung warf ſich in Frack, an dem 
er nur den Stern der Comthure befeſtigte, und fuhr 
zur Villa Stefanie hinaus. Der Graf, dem ſi 
der Miniſter ſofort durch ſeinen Kammerdiener 
melden ließ, eilte, im feſten Glauben, daß der 
Beſuch des Miniſters mit der Heirath des Prinzen 
zuſammenhänge, ſeinem ehemaligen politiſchen Gegner 
bis auf den Vorplatz entgegen und geleitete ihn 
dann nach einer höflichen, ſehr ceremoniellen, aber 
wenig herzlichen Begrüßung in den Salon. 

„Excellenz haben ſich hier ein reizendes buen 
retiro geſchaffen; ich beneide Sie darum,“ meinte 
Miniſter Hartung, der Einladung des Grafen folgend 
und Platz nehmend. 

„Die pet und noch mehr das Glück, das ich 
im Schooße meiner Familie hier gefunden habe, 
Excellenz, hat aus mir einen mit feinem Loos 
überaus zufriedenen Sterblichen gemacht,“ beſtätigte 
der Graf, feinem Beſucher eine Cigarre anbietend, 
die dieſer mit einer Verbeugung acceptirte. 

„Zur Sache, Excellenz, ich komme dienſtlich und 
außerdem in einer perſönlichen Angelegenheit.“ Der 
Graf verbeugte ſich ceremoniell. 10 

„Ich bin ganz Ohr, Excellenz! 

Königliche Hoheit, der Großherzog, 
wünſcht lebhaft Ihren Wiedereintritt in den Staats⸗ 
dienſt, und zwar ift der hohe Herr bereit, Sie zu 


fleht für den kommenden Frühling unſerer ſtädtiſchen 


Arm Int 


ch herzog wünſcht au 


großer Zahl im Walde. 
Nonnenſalter find fett dem letzten Montag bereits in 
der ſtädtiſchen Forſt geſammelt und vernichtet worden; 
u. a. nimmt die Forſtbehörde auch die Hilfe von 
Schulkindern gegen Bezahlung in Anſpruch. 

Til it, 4. Auguſt. Infolge der anhaltenden 
Regengüſſe iſt der Waſſerſtand in dem Memelſtcome 
in den letzten Tagen recht bedeutend geſttegen und tft 
die Strömung daher eine bedeutend größere als bei 
niedrigm W öſſerſtande. So wurde am geſtrigen 
Nachmittage 54 Uhr oberhalb unſerer Stadt wohl in⸗ 
olge schlechter Verankerung eine Trifte (Holzfloß) von 
der Strömung losgeriſſen. Sie ſtieß auf wettere 
Triften und riß dieſe gleichfalls mit ſich. Nun hatte 
dieſe Holzmaſſe, begünſtigt durch die ſtarke Strömung, 
eine derartige Kraft entwickelt, daß ihr kein Hinderniß 
mehr in den Weg gelegt werden konnte und alles mit 
ſich riß, was ſich auf dem Strome befand. Der auf⸗ 
regendſte Moment ereignete ſich jedoch exft, als das Holz 
mit voller Kraft gegen die Schiffbrücke ſtleß. 
Trotzdem dieſe ſehr felt verankert und mit ſtarken 
P äblen befeftigt tit, widerſtand fie dieſem gewaltigen 
Drucke nicht und wurde, wie geſtern ſchon kurz mitge⸗ 
theilt, mit lautem Getöſe durchbrochen. 
Vier Badehäuſer, welche in unmittelbarer Nähe ober⸗ 
halb der Schiffbrücke verankert waren, wurden gleich⸗ 
falla mitgeriſſen. Damen wie Herren ſaßen gemüth⸗ 
lich im Bade, von der ihnen drohenden Gefahr nichts 
wiſſend. Einige gewannen noch Zeit fid) anzukleiden, 
andre dagegen flüchteten nur nothdürftig bekleidet ans 
Land. Einen grauſig ſchönen Anblick gewährte dieſes 
bunt durch einander Schwimmende und hatte faſt 
das Ausſehen eines Elsganges. Die Gefahr beſonders 
für die Badehäuſer wurde immer bedenklicher, je 
näher dleſelben der Elſenbahnbrücke zu ſchwammen. 
Mit größter Anſtrengung gelang es endlich alle Bade⸗ 
häuſer in einiger Entfernung vor der Brücke unter ⸗ 
halb der Spickdämme in Sicherheit zu bringen, 
während die Holzmaſſen, welche innerhalb der Stadt⸗ 
grenze noch bedeutende an den Ufern lagernde Holz⸗ 
beſtände mit ſich riſſen, thren Lauf unhaltbar weiter 
nahmen. Vor der Elſenbahnbrücke wurden noch drei 
Holzſtänder, beſtehend aus 2 bis 3 ſtarken Pfählen, 
wie Strohhalme wegraſiert und mitgeriſſen. Der 
hierdurch entſtandene Schaden IR ein ſehr bedeutender. 


Nicht weniger als 112 000 


T. Ztg.“ tbeilt ein Berichterſtatter das Gerücht mit, 
daß felt der geſtrigen Zerſtörung der Schiffbrücke 
durch die ſührerlos ſtromabwärts treibenden Holz: 
flöße zwei Matroſen vermißt werden, und 
man vermuthet. daß dieſelben bet dieſer Affäre im 
Waſſer ihren Tod gefunden haben, doch konnte Ge 
naues nicht feſtgeſtellt werden. Die Eiſenbahnbrücke 
iſt fett geſtern Nachmittag für den öffentlichen Fuhr⸗ 
werksverkehr bis zur Wiederherſtellung der zerſtörten 
Schiffbrücke freigegeben. 

en erburg 4. Auguſt. Geſtern Abend zwiſchen 
6 und 7 Uhr überfuhr der von Lyck nach Inſterburg 
fahrende Zug hinter Station Margrabowa einen an» 
ſtändig gekleideten Mann. Offenbar liegt Selb ft. 
mord vor, da der Lokomotivführer plötzlich eine 
Perſon ca. 3 Schritt vor dem Zuge auftauchen ſah, 
welche im nächſten Augenblick vom Zuge. erfaßt und 
zermalmt wurde. Zehn Schritte von der Unglückſtätte 
befand ſich in einem Gebüſch der Hut des Ueber⸗ 
fahrenen, ein weißer Modeſtrohhut, ferner lagen neben⸗ 
her Papierſchnitzel, welche darauf ſchließen laſſen, daß 
der Selbſtmörder, um eine Feſtſtellung ſeiner Per⸗ 
ſonalien zu erſchweren, Briefe oder ſonſtige Papiere 


rriſſen ha 
u Mittentvalde . Pomm., 3. Auguſt. Eine hieſige 
Wittwe erwartete thre auswärts wohnenden Rinder 


ſeinem . . ᷑ 9ũ.u .. gu eimennen.] „Der Musbrud Spee Beans aoe mid, zu ernennen. 
Ich glaube, ein Posten, der Ihnen zuſagen dürfte.“ 
„Ich bedaure lebhaft, dennoch ganz ernſte Be⸗ 
denken dieſem Projekte gegenüber fegen zu müſſen.“ 
„Ah!“ machte Miniſter Hartung erſtaunt. 
ch war die Seele derjenigen Beſtrebungen, 
die Idre e Excellenz, unter dem Begriffe „alter 
Kurs“ ſo 
Graf ohne alle Umſchweife. „Als Bundesraths⸗ 
bevollmächtigter aber hätte ich im Reiche officiell ein 
eyien zu vertreten, das id) privatim nicht billigen 
fann 


berzog A ungemein die urge ger 
alten, 


e Zer⸗ 
ie Sie ja 
Adie 


ordnung des Erben unter das Ganze, und mein 
Werk gilt der 
Gemeinwohl heißt.“ 

„Ich bin mit dem idealen Zug dieſes Programms 
wohl einverſtanden, aber die Verwirklichung deſſelben 
in Ihrer Art, Excellenz, bedeutet, ich kann mir nicht 
helfen, den a d der privilegicten Klaſſen.“ 

„Wir ſind in Zeiten hineingekommen, Graf, 
entgegnete der Miniſter in ausdrücklicher Betonung 
jedes Wortes, „Zeiten, die neue Anſichten, 
Menſchen und neue Inſtitutionen verlangen. Die 
Rechte des einzelnen Individuums ſind markanter 
in die Erſcheinung getreten, und Allen gerecht zu 
werden, iſt der Wille meines Herrn.“ 

bedauere, auf meinen Bedenken beharren 
zu müffen. Mein Wiedereintritt in den Staats⸗ 
dienſt würde zu Mißverſtändniſſen und Unzuträglich⸗ 
keiten führen, Excellenz, die uns Allen nur hinderlich 
wären.“ 

„Ich bedauere, daß meine Miſſion kein günſti⸗ 
gered Reſultat hat; ich perſönlich hätte ihre Mit- 
wirkung gerne geſehen.“ Minifter Hartung hatte 
einen anderen Beſcheid auch nicht erwartet; 
kannte den alten Eiſenkopf zu genau. 


neue 


er 


Viele Schiffe, Boote rc. find ſtark beſchädigt, mehrere wurde. 
een wurden ganz fortgeriſſen. — = Erkrankung des Y 


zum Schützenfeſt. Die Unter" and nahe bevor, 
alles war in ſchönſter Ordnung 0 die Mutter hatte 
ſich ſchon zum Empfang geſchmückt, als „m S „la g⸗ 
anfall die Freudebewegte ntederfireds. Ja dem 
Augenblick, als die Tochter die heimathliche Schwelle 
betrat, that die Mutter ihren letzten Athemzug. 


Von Nah und Fern. 


* Düffeldorf, 2. Auguſt. Vier junge Leute 
verſuchten geſtern Nachmittag mit einem Nachen 
über den Rhein zu ſetzen, um das Neußer Wettrennen 
zu beſuchen. Da fie des Jahrens nicht genügend fun- 
dig waren, kollidirte der Nachen mit einem Schlepp⸗ 
dampfer, ſchlug um und alle vier Inſaſſen er⸗ 
tranken. 

Einzig in feiner Art ſteht ein Prozeß da, 
den ſoeben das Reichs⸗ Versicherungsamt 
un er dem Vorſitz des Geheimraths Greiff entſchieden 
hat. Der Catffonarbetter W. hatte vor einiger Zeit 
unter einem Fluß bet einem Druck von mehreren 
Atmosphären gearbeitet. Kaum hatte er eines Tages 
ſeine Arbeitzſtätte unter dem Fluſſe verlaflen, io ver⸗ 
pürte er Schmerzen im Nacken und Rücken und 
wurde von einer ungewöhnlichen Schwäche in den 
Beinen befallen, fo daß er total erwerbsunfähig 
wurde. Er bat die Tieſbau⸗Berufsgenoſſenſchaft um 
eine Rente. Die Genoſſenſchaſt lehnte aber jede 
Rentenzahlung ab, well von einem Betriebsunfall hier 
nicht die Rede ſein könne; das Schiedsgericht war 
derſelben Auffaſſung und erkannte auf Abweiſung der 
Berufung. Nunmehr legte W. Rekurs beim Reichs ⸗ 
Verſicherungsamt, welches der Sache auf den Grund 
ging und den ſeltſamen Fall gründlich auftlärte. Von 
den ärztlichen Sachverſtändigen wurden in den 
Kliniken Thierexperimente vorgenommen und 
nachgewleſen, daß Thiere bei dem Druck von mehreren 
Atmoſphären Gas aus der Luft in ihr Blut 
aufnehmen und das Gas bet ntederem Druck 
wieder freigeben, wodurch aber bedenkliche 
Verſtopfungen in den Blutgefäßen veranlaßt werden; 
die Shiere wurden in Folge deſſen förmlich gelähmt. 
Die Erkrankung trat immer kurz nach dem Uebergang 
vom hohen in den niederen Luftdruck ein und erfolgte 
beſonders dann, wenn dieſer Uebergang ſchnell 
Dementſprechend wurde auch 
. auf einen Betriebsunfall 
Das Reichs⸗Verſicherungsamt hob der 


zurüdgeſübrt. 

„Volksztg.“ zufolge nur mehr auch die Vorentſcheidungen 
auf und verurtheilte die Tiefbau Berufsgenoſſenſchaſt, 
dem Kläger die volle Rente zu gewähren, da nach den 
Ausführungen der ärztlichen Autoritäten ein Betriebs⸗ 
unfall Dargethan fet. 

Paris, 4. Auguſt. Das Zuchtpoltzeigericht der 
Seine verhandelte heute den Prozeß, der auf Ver⸗ 
langen der ottomaniſchen Botſchaft wegen Be = 
letbigungen des Sultans gegen die 


Zeitung „Mechveret“ eingeleitet war. Der 


Staatsanwalt beantragte eine mäßige Strafe gegen dle 


bret Angeklagten, den Geranten Gou'llon und dle 
Redacteure Habelganen und Achmed Rizo. Dieſelben 
wurden zu Geldſtrafen von je 100 Fred. verurtheilt. 

* Conftautinopel, 4. U Infolge einer 
körperlichen Züchtigung dreler 
Zöglinge des ier pe e kam es 
geſtern in der medlieiniſchen Mflitär⸗ 
ſchule zu einer Verfehlung gegen die 
Subordination, wegen deren einige Zöglinge 
verhaftet wurden. Der polizeiliche und militäriſche 


Sicherheitsdienſt tft in den I 
Sen pe cial ft in den letzten Tagen weſentlich 


„Der Ausdruck Ihres Bedauerns ehrt mich, 
Excellenz, fagte der Graf äußerſt liebenswürdig, 
aber kühl bis an Herz hinan. 

„Nun zum zweiten Gegenſtande meiner Miſſion“, 
ſagte der Miniſter in geſchäftsmäßigem Tone. „Er 
betrifft die Ehe des Prinzen Karl. Ich ſetze vor⸗ 
aus, daß Königliche Hoheit Sie bereits informirt 


leidenſchaftlich bekämpft,“ erklärte der hat.“ 


„Ganz richtig; ich bin inſtruirt, Excellenz, allein 
ich benutze die Gelegenheit, um nochmals zu betonen, 
daß dieſe Ehe meinen Grundſätzen wiederſpricht. 
Die Privilegien des Adels ſind in Gefahr; der Adel 
ſoll ſich deshalb nichts vergeben, aber er ſoll ſich 
auch nicht überheben; ich habe mich der vollendeten 
„Thatſache gefügt, weil ich nicht anders konnte“ 

„Als Staatsmann wiſſen Sie, Herr Graf, daß 
das Haus des regierenden Hofes in einem ſolchen 
Falle gewiſſe Formalitäten, auch die Verzichtung der 
Braut und des Vaters vorſchreibt.“ 

„Der Erfüllung dieſer Formalitäten wird weder 
von mir, noch von der Comteſſe irgend welche 
Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden. 
ſtehen zu Ihrer Dispofition, 

Minifter Hartung verbeugte ſich dankend; nach 
einer ſekundenlangen Pauſe meinte er dann, den 
Grafen ſcharf ins Auge faſſend: 

0 iii babe nur nod) eine perſönliche Miſſion: 
an ten ü 1 75 wird mir vo Ihre {ebeoffen 
e Adels außerordent⸗ 

lch erſchwert.“ Pflichten des 6 ta 

Durch die 
überraſcht, blickte der Graf den Miniſter erwar⸗ 
1 an. 


Da auch dieſe perſönliche Angelegenheit keinen 


4 
— 


Wir 
Herr Staatsminiſter.“ 


>» 


mn, 


LL 


eigenthümliche Einleitung einigermaßen 


Aufſchvb verträgt, ſo nehme ich die Gelegenheit 


oe heutigen Zuſammenkunft wahr,“ fuhr jener 
ort 


„Ich ſtehe zu Dienſten, Excellenz, meinte der 


ar 


Graf in der concilanteften Weiſe und beſtechender 


Artigkeit. 

Der Miniſter räuſperte ſich: 

„Ich bin kein Freund von großen Umſchweifen, 
Excellenz. Kurz und gut. 
Ihre Tochter Henny. Dieſe Liebe wird erwiedert. 
Ich bin gekommen, da ich das Glück meines Sohnes 
will, für denſelben um die Hand der Tochter, der 
Comteſſe Henny, zu bitten.“ 

Der Graf war in der That unangenehm über⸗ 
raſcht; zögernd, jedes Wort überlegend und ſo ſcho⸗ 
nend als den Umſtänden nur irgend angemeſſen, 
entgegnete er: 


Mein Sohn Georg liebt 


„Dieſe Eröffnung kommt mir überraſchend, Herr 


Staatsminiſter. Ich habe durchaus keine Einwen⸗ 
dungen perſönlicher Art gegen den Herrn Doktor, 
dem ich das Leben meines Kindes verdanke; ich kenne 
ihn als einen ausgezeichneten Mann von großer Zu⸗ 
eet - . allein 


Pare 


(Sortjegung folgt.) 


= Preiscourant == 


Material- Delicatesswaaren-Handlung 


Lager von Rum, Cognac, Cigarren, Wein etc. 
offerirt zu en gros-Preiſen 


Reines Schweineschmalz zu Mk. 0,34 p. Pfd. 
£ do. anggebraten „ 0,42 „ 
Amerik, Fett (Schmalz) „ | Py rears 
do. Oelfett „5 
Talg la (Speise) hae, 
Tafeltalg zur Herrichtung v. Braten 10. ,, 0,38 


argarine für Bäcker in allen Preislagen zu Original: 
Preiscourant⸗Preiſen. 
> Elbinger, Schweizer, Tilſiter, ff. Limburger, 
Käse: Neufchateller, Camembert, Woriner, Kronen, 
Parmeſan, Frühſtückskäschen ꝛc. 
(Malzsyrup ff.) zu Mk. 0,18 p. Pfd. 


Syrup (Honigsyrup) „ 95 


(weisser Cap) zu Mt. oe u 
HR a v. ; p. a 
Pa. grüne Seife u d 0 }} 
Talgseife von 0,17 p. Pio. an bei 10 Pfd. 
Soda y. Pf. 5 Pf., im Centner 4,25 Ml. 
Bleichsoda zu 10 und 15 Pf. 
Seifenpulver, Thompsons & Thieracks. 
Feinstes Wagenfett (reines Naturfett), folite von 
jedem Landwirth nur ausſchließlich gekauft werden. 
Vaselin-Lederfett in 10 Pf.⸗Schacht. u. 2 Pfd.⸗Büchſ. 
Glanzfett, gleichzeitig Wichſe und Schmiere, für jede 
Lederſorte in 6 Farben, ſchon für 20 Pf. eine Schachtel. 
Hulschmi ere. das ſicherſte, billigſte und beſte Mittel, 
put 2 9 ſpröde u. kranke Hufe d. Pferde zu verm. 
utzextrakt, Büchſe 3 15 für alle Metalle am beſt 
= tſten. 
Maschinenöl für . : ¡ 
Rúból, gereinigt be le und Centrifugen. 
Petroleum, reines amerit. p. Ltr. 17 Pf. 
Kaiseröl zum Tagespreis. 
Salz, beſtes deutſches Tafelſalz, y. Sack a 125 Pfd. 9,75. 
Buttersalz, deutsches 11,50 bis 12,75 p. Sack. 
do. englisches 11,50 p. Sack. 
Zucker, ff. gemahlene Raffinade bei 5 Pfd. 25 Pf. 
do. ” Brod⸗ ” ” 27 ” 
do. in Würfeln = 2 30 „ 
do. ff. Puder⸗ 4 = Does 
Reis, vollförnig, bei 5 Pfd. 13 Pf. 
do. ff. Tafelreis, bei 5 Pfd. 17 Pf. 
Kartoffelmehl, jeinite bei 5 Pfd. 12 Pf. 
Kartoffelgraupen ff. bei 5 Pio. 22 Pf. 
afergrütze, Haferflocken, Gries, 
H „ Graupen, Nudeln, Mehl :c. billigſt. 
aferplättchen p. Pfd. 22 Pf. 
roh und gebraunt, in beſten Miſchungen, 
Kaffee wie Berliner, Wiener, Carlsbader im Preiſe 
von 1,00, ne 5 1,80, 2,00 
2 5 nd 2, : R 
Täglich Nöftung auf der Gasröſtmaſchine 
und Kugelbrenner. 


H. Gaartz' Buchdruckerei, Elbing. 


ELBIN G, Heiligegeiſtſtra 


Pale Ale } 


mann Preis 


fe Nr. 29, vis-a-vis Borie. 


Cacao, toje, von 1 ME. p. Pfd. an. 

Cacao in Büchſen (ban Houten, Victoria, Kamerun⸗ 
Cacao, Hafer⸗Cacao 2.) 

Cacaomasse und Nährmalz- Cacao. 

Dr. Lahmann’s Nährsalz- Cacao, 

Nährsalz - Extract und veget. Milch, 

bon allen Aerzten ſehr empfohlen. 

Mellins Nahrung. 

Chocoladen und Thee's von erſten Häuſern. 

Theegebäck und alle Sorten Bisquits. 


Conserven, wie: Spargel, Erbsen, 
Carotten, Brech- und Schneidebohnen x. 
Champignon, Trüffeln in Siójen u. Gläſern. 
Moreheln, Trüffeln, Steinpilzen und 
Champignons, setroduet. 


Cichorien, Hauswaldt 15 Pfg. u. Reſags trocken Waare 
in Pergament⸗Packung. er 
Kaffeeschroot, Malzkaffee, Echt Heinrich 
Frank Söhne’s Kaffeeschroot-Fabrikate, 
Py men ee. 2 us Wagen⸗Lichte 
q u e ‚ „ Sronen- 2 5 
Lichte: I, Tee e Parafſta⸗bichte 
Grosse Fettheringe, vorzüglich zum Mariniren u. 
Näuchern, Stück 5 Pf. 
Full-Heringe in allen Preislagen und Marken. 
würze aller Ar aſt: Piment Pfd. 0,80, 
: Pfeffer ſchw. Pfd. 0,80, Bieler Dei Pfö. 0,95 re. 


Liebig’s selbstthätiges Backmehl . i. Kart. zu 0,40. 
do. Backpulver Be zu 0,15 und 0,20, 
do. und Wiener Puddingspulver. 

Backconserven. (Kein Bäcker mehr im Haushalt.) 

Wild und Geflügel zu Marktpreiſen. 

Krebse ſtets vorräthig. 

Fische, Spezialität: Lach ſſe, friſch und geräuchert. 

Cervelat-Dauerwurst, Schinken, Corned-Pork und 

Corned-Beef. 


Roth- und Rheinweine aus erſten Häuſern. 


Moselwein ee, die Flasche von 60 Pf. an. 

Apfelwein herb 0,30, geſüßt 0,35 die Flaſche. 
ngar . 5 5 von 0,85 die Flaſche an. 

Mosconi. ( „ 090 5 

Rum, alten abgelagerten, s : > von 1,20—3 Mt. p. Ltr 

Cognacs von 1,75 die Flaſche an, ſowie 


Liqueure Danzi er, Schweizer und Franzöſiſche, billigſt. 
Engl. porter 25 r : : j ; bei 10 Flaſchen A 28 Pf. 
; . „1 i, A 

Sect, Heidsiek Monopol, Kupferberg Gold, div. Schaum- 
weine etc. zu niedrigſten Preiſen. 

Bier, hell und dunkel | in Fäſſern Liter à 20 Pf. 
os in Flaſchen, 10 zu 70 , 


Cigarren, “Ba 


gut gelagert, in allen Preislagen. 


MALA 


A 
- 
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